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ERNEUERBAREN ENERGIEN
E-MOBILITÄT, E-TOUR,  
E-BIKE UVM. 
SEITEN 2 BIS 6
INNOVATIONSKRAFTWERK REICK 
EINWEIHUNG MIT MINISTER-
PRÄSIDENT STANISLAW TILLICH
SEITEN 12 BIS 15
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Es erwarten Sie:
• Elektroautos Probe fahren
• Elektrofahrräder testen
• Informationsstände
•  Erläuterungen zur Ladetechnik
• Spiel und Spaß für Kinder
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Aktiv
ELEKTROAUTOS AUF DEM POSTPLATZ
Eine ganz besondere Rallye macht Station in Dresden. 1.000 Elektrofahrzeuge sind in Bewegung. 
15. Mai 2015,  
10.00–16.00 Uhr, Postplatz  
www.eTourEurope.eu 
eTourEurope - 8.–17.05.2015 
9 Capitals – 9 Days   
& 1000 EVs in motion! 
Seit Mai 2015 wieder i
m 
DREWAG-Treff
Kostenlos* mit der DREWAG-Kundenkarte!
Elektro-Fahrräder probefahren und testen.
* gegen Vorlage des Personalausweises und Zahlung einer Kaution von 100,– EUR
Die DREWAG zeigt anlässlich des Tages der Erneuerbaren Energien am 25. April beim 
Tag der Elektromobilität alles, was 
ihre Kunden zum Thema Elektro-
auto und Elektrofahrrad wissen 
möchten.
Der Tag der Erneuerbaren Energien 
ist eine deutschlandweite Initiative, 
die erstmals 1996 durch die Stadt 
Oederan ins Leben gerufen wurde. 
Zum Jahrestag der Reaktorkatas-
trophe in Tscherno byl werden die 
verschiedenen Nutzungsarten einer 
nachhaltigen Energiewirtschaft prä-
sentiert. Wir laden Sie ganz herzlich 
ein, am Samstag, dem 25. April 
2015, in der Zeit von 10.00 Uhr bis 
14.00 Uhr im World-Trade-Center 
vor dem DREWAG-Treff, Ecke Frei-
berger/Ammonstraße beim Tag der 
Elektromobilität dabei zu sein.
TAG DER ELEKTROMOBILITÄT AM  
25. APRIL 2015 VOR DEM DREWAG-TREFF Die eTourEurope ist Europas längste und anspruchsvolls-te Elektromobilrallye. Sie 
wird vom 8. bis 17. Mai  europaweit 
gut 1.000 Elektrofahrzeuge (Electro 
Vehicles, EVs) in Bewegung bringen. 
Dabei fahren die 20 Teams in neun  
Tagen durch neun europäische 
Länder. Bei den „1000 EVs in mo-
tion!“-eMeetingspoints treffen die 
Rallye-Teams andere Elektrofahrer 
mit ihren Fahrzeugen und regen 
den internationalen Austausch an. 
Jeder eFahrer, der zu einem solchen 
Treffen kommt, erhält kostenlos eine 
fortlaufende 1000 EVs in motion! 
Nummer und ist dadurch Teil dieser 
europaweiten eMobil Community. 
Wer bei der eTourEurope mitfahren 
möchte, kann sich über die Home-
page noch anmelden.. 
In Dresden wird die eTourEurope 
am 15. Mai zwischen 10 und 16 Uhr  
ebenfalls einen eMeetingpoint ein-
legen. Die Autos kommen auf dem 
Postplatz an. Für die Bürger Dres-
dens wird den gesamten Tag eine 
Elektromobilausstellung auf dem 
Postplatz stattfinden, wo sie eAutos 
und Pedelecs sehen und auch aus-
probieren können. Aussteller werden 
u.a. die DREWAG, die Sächsische 
Energieagentur -SAENA-, der Autohof 
Altfranken-Renault, Mercedes Benz, 
BMW und Zweirad Resewski sein.
 Auf den Straßen Dresdens sind heu-
te etwa 80 Elektroautos und knapp 
900 Hybridfahrzeuge unterwegs. An 
28 Ladesäulen mit 85 Ladepunk-
ten im Stadtgebiet können Akkus 
aufgefüllt werden. Auch die Dresdner 
Verkehrsbetriebe (DVB) setzen auf 
Strom statt Benzin. 2007 fuhr hier 
der europaweit erste Serien-Hybrid-
bus im Linienverkehr. Mit insgesamt 
18 Hybrid-Fahrzeugen rollt heute 
schon jeder achte DVB-Bus teilweise 
elektrisch durch Elbflorenz. Ab Mitte 
2015 soll der erste rein elektrische 
Bus im Dresdner Linienbetrieb ge-
testet werden.
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Noch bis 26. April können Sie folgen-
de Aktionen rund um die erneuerba-
ren Energien erleben:
Mittwoch, 22. April 2015,  
18.00 Uhr
Filmreihe HINGESEHEN 
Ort: Filmtheater Schauburg 
(Königsbrücker Str. 55,  
01099 Dresden)
Filmreihe HINGESEHEN: „Watermark“ 
mit Informationen zum aktuellen 
Stand „Grüner Strom“ der DREWAG 
Samstag, 25. April 2015,  
10.00–14.00 Uhr
DREWAG-Aktionstag  
Elektromobilität
Ort: Vorplatz WTC (Ecke Freiberger/
Ammonstr., 01067 Dresden)
Testen von Elektrofahrzeugen und 
Der Tag der Erneuerbaren Energien ist eine deutsch-landweite Initiative, die zum 
Jahrestag der Reaktorkatastrophe 
in Tschernobyl die verschiedenen 
Nutzungsarten einer nachhaltigen 
Energiewirtschaft präsentiert und mit 
Informationen, Beratung und prakti-
scher Anwendung der erneuerbaren 
Energien, des solaren Bauens und 
der Energieeinsparung zum Nachah-
men anregt.
Betreiber von alternativen Ener-
gieanlagen öffnen ihre Türen, um 
interessierten Energienutzern einen 
Eindruck in die Energietechnik des 
Solarzeitalters zu geben. 
Das Grundprinzip ist einfach: Prakti-
ker geben einen Einblick in die Erfah-
rungen mit der neuen Technik und 
deren vielfältigen Möglichkeiten: so-
larthermische oder Photovoltaikanla-
gen, Wind- oder Wasserkraftanlagen, 
Biogasanlagen zur Wärme- und 
Stromerzeugung, Holzheizungen, 
Pflanzenölnutzung oder auch Solar-
architektur und Verbesserungen 
der Energieeffizienz. Weiterhin gibt 
es Messen, Diskussionsrunden und 
andere Veranstaltungen.
Folgende Aktivitäten und Veranstal-
tungen werden von der DREWAG – 
Stadtwerke Dresden GmbH, dem Kli-
maschutzbüro der Landeshauptstadt 
Dresden und dem Lokale Agenda 21 
für Dresden e.V. initiiert:
AKTIONEN RUND UM ERNEUERBARE ENERGIEN 
TAG DER ERNEUERBAREN ENERGIEN 2015  
IN DRESDEN
22. April 2015, 18.00 Uhr, Filmtheater Schauburg 
WATERMARK, ein Film von Jennifer Baichwal. Der Dokumentarfilm 
WATERMARK erzählt Geschichten aus aller Welt über unsere 
Beziehung zum Wasser. Wasser wird gestaut, um Energie zu 
gewinnen, es wird umgeleitet, um Wüste in Farmland zu 
verwandeln und Städte bewohnbar zu machen – meist 
mit verheerenden Konsequenzen. Der Dokumentar-
film WATERMARK der mehrfach ausgezeichneten 
Regisseurin Jennifer Baichwal und dem internati-
onal bekannten Fotografen Edward Burtynsky 
lädt auf eine beeindruckende Reise zu 
verschiedenen Orten auf der Welt ein, 
die der menschliche Eingriff in den 
Wasserkreislauf tiefgreifend verän-
dert hat.
Informationen zum Thema Elektro-
mobilität
Samstag, 25. April 2015,  
12.00–16.00 Uhr
Tag der offenen Tür der  
Stadtreinigung Dresden GmbH
auf dem Hammerweg
Ort: Hammerweg 23, 01127 Dresden
Samstag, 25. April 2015,  
15.00 Uhr
Besichtigung der Klärschlamm-
behandlungsanlage
in Dresden-Kaditz
Ort: Eingang Kläranlage (Scharfen-
berger Str. 152, 01139 Dresden), 
(Dauer 60 Minuten)
Anmeldung: (03 51) 8 22 36 21 oder
Torsten.Fiedler@se-dresden.de
Wir empfehlen für den Rundgang 
wettergemäße Kleidung und festes 
Schuhwerk.
Mittwoch, 6. Mai 2015,  
12.30–18.00 Uhr
Kolloquium „Der Einsatz erneuer-
barer Energien in der Stadt und 
in der Region Dresden“
Ort: Kulturrathaus (Königstr. 15, 
01097 Dresden)
mit dem VDI / Bezirksverein Dresden
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Vernissage: Mittwoch,  
29. April 2015 19.30 Uhr im 
DREWAG-Treff
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PRIMA KLIMA IN DRESDEN
In der Landeshauptstadt wird der Kohlendioxidausstoß verringert. 
Ende April gibt es eine Konferenz zum Klimaschutz.
AUSSTELLUNG – „MALEN AUS  
LEIDENSCHAFT“
29. April bis 31. Juli im DREWAG Treff
Seit reichlich zehn Jahren trifft sich der „Aquarell- und Pastell-kurs Glashütte“ und arbeitet 
unter der Anleitung des Freitaler 
Malers und Grafikers Peter Schreyer. 
Einen kleinen Ausschnitt aus dem 
künstlerischen Schaffen zeigen die 
insgesamt fünfzehn Künstler ab  
29. April im DREWAG-Treff.
Dabei stehen vor allem die Präsenta-
tion der Vielfalt der „Handschriften“ 
der Künstler und die Wirkung des 
kurzen Innehaltens im Alltag beim 
Betrachter im Vordergrund. 
Der „Aquarell- und Pastellkurs 
Glashütte“ sind allesamt Leute, die 
in ihrer Freizeit dem Hobby „Malen“ 
frönen. 
Dabei ist die Arbeit in der Gruppe 
besonders bedeutsam, „lernen wir 
doch auch in den gemeinsamen 
Besprechungen der Werke voneinan-
der und entwickeln uns gemeinsam 
weiter. Das beginnt schon bei der 
Auswahl des Papiers und geht weiter 
mit der Auswahl der Farben, der 
Pinsel und und und“, so hört man es 
unisono.
Vom 22. bis 25. April 2015 treffen sich im Klimaschutz aktive Kommunen Europas in 
Dresden zur Internationalen Jahres-
konferenz und Mitgliederversamm-
lung des Klima-Bündnisses. Ihr Blick 
richtet sich vor allem auf die diesjäh-
rige UN-Klimakonferenz in Paris, wo 
Ende des Jahres ein internationales 
Klimaabkommen unterzeichnet 
werden soll. In Dresden wird das Kli-
ma-Bündnis ein Positionspapier ver-
abschieden, das auf die Bedeutung 
lokaler Aktivitäten im Klimaschutz 
aufmerksam macht.
Die sächsische Landeshauptstadt 
engagiert sich seit über 20 Jahren im 
„Klima-Bündnis der europäischen 
Städte mit indigenen Völkern der 
Regenwälder e.V.“. Dem Netzwerk 
gehören mittlerweile 1.700 Städte, 
Gemeinden und Landkreise in 24 
europäischen Ländern an. Mit der 
Mitgliedschaft im Klima-Bündnis 
verpflichtet sich die Stadt zu einem 
ganzheitlichen Ansatz im Klima-
schutz.
Um dieses Ziel zu erreichen, hat 
die Landeshauptstadt Dresden im 
Rahmen ihrer Klimaschutzstrategie 
unter dem Motto „Energie fürs Klima. 
Dresden schaltet“ zahlreiche Vor-
haben in Kooperation mit Dresdner 
Unternehmen und zivilgesellschaft-
lichen Organisationen gestartet. So 
gelang es zum Beispiel, in einem 
Pilotprojekt zur Heizungsoptimierung 
im Schulkomplex Konkordienstraße 
den Kohlendioxid-Ausstoß um etwa 
25 Tonnen pro Jahr zu verringern. 
Optimal eingestellte Heizungen in 
Schulen des gesamten Stadtgebietes 
könnten den Kohlendioxid-Ausstoß 
um bis zu 2.000 Tonnen pro Jahr 
mindern. Eine noch größere Wir-
kung erzielt der Fernwärmeausbau 
der DREWAG, durch den in den 
vergangenen fünf Jahren zahlreiche 
neue Fernwärmekunden gewonnen 
wurden. Das ehemalige Inselnetz in 
Dresden-Klotzsche ist nun an das 
zentrale Fernheiznetz angeschlos-
sen. Der seit 2010 um etwa fünf 
Prozent gestiegene Fernwärmeab-
satz entlastet die städtische Treib-
hausgasbilanz um jährlich 10.400 
Tonnen.
Einen wichtigen Beitrag zur Um-
setzung der Dresdner Klima-
schutzstrategie leisten darüber 
hinaus zahlreiche ortsansässige 
Forschungseinrichtungen. Hinter 
den barocken Kulissen von Elbflo-
renz tüftelt ein Hightech-Standort 
mit Exzellenzuniversität an Lösungen 
für die Herausforderungen der 
Zukunft.  
Innovative Energietechnolo-
gien und Klimaschutz stehen 
hier vielleicht auch deshalb 
oben auf der Agenda, weil 
Dresden als Geburten-
hauptstadt Deutschlands 
eine besondere Verantwor-
tung hat. Wie alle Eltern ihren Kin-
dern, so will auch die Stadt Dresden 
den nachfolgenden Generationen 
eine intakte Umwelt hinterlassen.
Die Konferenz steht unter der Über-
schrift „Versorgungssicherheit vor 
Ort stärken“. Unter anderem wird 
Reiner Zieschank, Geschäftsführer 
der DREWAG, mit Vertretern der 
EU-Kommission und europäischen 
Kommunen diskutieren, welche Rolle 
lokalen Energieversorgungsunter-
nehmen bei der Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit zukommt. 
Der Tag der Erneuerbaren Energien 
am 25. April rundet das Konferenz-
programm ab.
UND WIEDER IST  
BRUNNENTAG
Der Dresdner Brunnentag wird seit dem Jahr 1999 veran-staltet. Jährlich wechselnde 
Routen führen die Brunnenfreunde 
aus Dresden und Umgebung zu den 
zahlreichen und oft geschichtsträch-
tigen Wasserspielen der Stadt.
Der Brunnentag findet jedes Jahr 
am ersten Sonnabend im Mai statt. 
Das ist in diesem Jahr der 2. Mai. Die 
Eröffnung  ist um 10 Uhr am Spring-
brunnen in der Tannenstraße. Wei-
tere Stationen in der Nähe sind  am 
Denkmal der Roten Armee, an den 
Brunnenanlagen in der Zeitenströ-
mung und der Heeresbäckerei. 
Danach  gibt es eine Busfahrt in das 
Stadtzentrum und die  Besichtigung 
des Springbrunnens „Der Flugwille 
des Menschen“ an der Güntzstra-
ße, des Marktfrauenbrunnens an 
der Blüherstraße sowie des in der 
Sanierung befindlichen Mosaikbrun-
nens im Großen Garten. Eine weitere 
Busfahrt führt  nach Dresden-Gruna 
zur Besichtigung der Brunnen in 
der Gartenheimsiedlung sowie des 
Findlings- und Schafbrunnens in 
Altgruna. Die Abschlussveranstaltung 
findet in der Thomaskirche, Boden-
bacher Straße statt. Musikalisch um-
rahmt wird der Brunnentag wieder 
durch Musica Animae.
Die Führungen begleiten die Brun-
nenexperten Detlef Eilfeld, Eberhard 
Grundmann und Jochen Hänsch. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden zur 
Erhaltung der Brunnenanlagen wird 
herzlich gebeten. Hauptsponsor ist 
die DREWAG – Stadtwerke Dresden 
GmbH.
2. Mai 2015
10.00 Uhr 
Eröffnung des Brunnentages 
am Springbrunnen Tannen-
straße
•  Grußwort von Dirk Hilbert, 
Erster Bürgermeister der 
Landeshauptstadt Dresden
• Fußmarsch zum Denkmal der 
Roten Armee, anschließend 
in die Zeitenströmung zu den 
Fontänen im Vierseitenhof und 
zum Wasserfall am Niagaraplatz
• Fußmarsch in das Gelände der 
ehemaligen Heeresbäckerei
gegen 12.00 Uhr 
Abfahrt der Busse zum Brunnen 
„Der Flugwille des Menschen“, 
zum Marktfrauenbrunnen bzw. 
in den Großen Garten zum 
Mosaikbrunnen, Brauchwasser-
brunnen und Catering in der 
Torwirtschaft Großer Garten 
 gegen 14.00 Uhr 
Abfahrt der Busse nach Gruna 
in die Gartenheimsiedlung, 
Führungen zu den Brunnen in 
der Gartenheimsiedlung
• Fußmarsch zum Findlings-
brunnen in Altgruna
16.00 Uhr 
Beginn der Abendveranstaltung 
in der Thomaskirche auf der Bo-
denbacher Straße, mit Vorträ-
gen und Musikdarbietungen
 17.00 Uhr 
Ende der Veranstaltung  
Moderiert wird die Veranstal-
tung durch Detlef Eilfeld. Die 
musikalische Begleitung erfolgt 
durch Musica Animae.
Festes Schuhwerk und der ak-
tuellen Wetterlage angepasste 
Kleidung, ggf. Regenbekleidung 
wird empfohlen.
„ROLLEN LOS“ INS 18. JAHR  
DRESDNER NACHTSKATEN
Weitere Infos unter:  
nachtskaten-dresden.de
facebook.com/nachtskaten 
Tel.: (03 51) 4 84 87 94
Bei Interesse, ein Teil des 
Teams zu werden, bitte direkt 
an die Organisatoren wenden: 
info@nachtskaten-dresden.de
Wir verlosen auch dieses Jahr 
wieder 3 InlineSkateKurs-Gut-
scheine Basic I oder II 
E-Mail mit dem Stichwort: 
Nachtskaten bis 30. April 2015 
an gewinnspiel@drewag.de
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Die Temperaturen steigen, die Sonne kitzelt in der Nase – ein Hauch von Frühling liegt 
in der Luft. Endlich Zeit den Win-
terstaub von den Skates zu putzen 
und zur wohl verrücktesten Stadt-
rundfahrt auf Dresdens Straßen zu 
starten. Ab 8. Mai 2015 heißt es wie-
der „Rollen los“, denn Freitagnacht 
gehört die Stadt den Skatern. Die 
DREWAG unterstützt auch in diesem 
Jahr das alljährliche Skate-Spektakel, 
nun bereits zum elften Mal, und 
freut sich mit allen Fans auf die neue 
Saison.
„Mit neuen Streckenvarianten über 
eine Länge zwischen 15 bis 20 km 
haben wir auch in der neuen Saison 
für jede Altersgruppe was dabei. 
Auch ein Kindernachtskaten ist 
wieder in Vorbereitung.“, freut sich 
Initiator Matteo Böhme. Die Orga-
nisatoren arbeiten derzeit noch am 
Feinschliff der einzelnen Strecken 
und werden diese in den nächsten 
Wochen bekannt geben.
Damals wie heute ist diese Veranstal-
tung ohne helfende Hände und die 
tatkräftige Unterstützung vom DRK, 
der Dresdner Polizei und den ehren-
amtlichen Ordnern nicht denkbar. 
Während die Polizei für das Sperren 
der Straßen verantwortlich ist, halten 
die Ordner das Feld zusammen. Die 
Rettungssanitäter des DRK helfen 
schnell bei kleinen und großen 
Blessuren. Das Aufbau- und Skate-
verleih-Team sorgt für einen gemütli-
chen Startplatz und ermöglicht auch 
denen mitzurollen, die keine Skates 
besitzen. 
Start- und Zielpunkt ist traditionell 
die Halfpipe an der Lingnerallee, di-
rekt im Herzen Dresdens und unweit 
des Rathauses. Hier kannst du dich 
mit dem einen oder anderen Snack 
stärken, in der Skater-Lounge ein 
kühles Getränk genießen und an den 
Aktionsständen unserer Sponsoren 
verweilen, bis pünktlich 21 Uhr der 
Startschuss ertönt und wir gemein-
sam vom Platz rollen.
Starttermin für die diesjährige Saison 
ist der 8. Mai 2015. Ein historisches 
Datum, denn genau 18 Jahre zuvor 
startete das Dresdner Nachtskaten 
erstmalig und als erste Skate-Night 
in Deutschland. Seitdem rollten 
insgesamt 731.300 Skaterfreunde 
über Dresdens Straßen und bringen 
regelmäßig den Asphalt zum Kochen.
„Um den Fortbestand unserer kos-
tenlosen Veranstaltung zu sichern, 
sind wir stets auf zahlreiche Sponso-
ren und Unterstützer angewiesen.“, 
erklärt Matteo Böhme. Dazu wirbt 
der Förderverein Dresden skatet  
e. V. mit der Aktion „1000 Sterne für 
unser Dresdner Nachtskaten“ auch 
unter den Skater-Freunden aktiv 
für eine Mitgliedschaft. Werde auch 
du ein Stern am Nachtskaten-Him-
mel und unterstütze mit einem 
wertvollen Beitrag das Dresdner 
Nachtskaten. Alle Infos zum Verein, 
einer Fördermitgliedschaft und den 
einzelnen Veranstaltungen findest du 
auf unserer Homepage und Face-
book-Seite. „Dresden rollt“, und was 
machst du …?
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31. Mai 2015,10.00–17.00 Uhr, 
Cockerwiese
Die Wohnungsbaugenos-
senschaften Dresden –
Eine Marketinginitiative
Organisationsteam des  
6. Dresdner Sport- und  
Familientages 
i.A. Thomas Barthold 
Wohnungsgenossenschaft Auf-
bau Dresden eG 
Tel: (03 51) 44 32-111 
E-Mail: Thomas.Barthold@
wga-dresden.de 
www.wbg-dresden.de
EINE RIESIGE WOHNUNG
MITTEN AUF DER WIESE ZWEI WELTPREMIEREN BEIM 
DRESDNER FILMFEST
Vom 14. bis 19. April werden rund 70 Filme vorgestellt. Den 
besten winken ein „Goldener Reiter“ und Sonderpreise.
Der Wettbewerb steht. Beim 27. Filmfest Dresden werden vom 14. bis 19. April 71 Filme 
für den internationalen und den na-
tionalen Wettbewerb vorgestellt. Die 
nominierten Filme wurden von zwei 
Sichtungskommissionen ausgewählt, 
so Festivalleiterin Katrin Küchler. Sie 
gehen jetzt in den Wettstreit um die 
begehrten zehn „Goldenen Reiter“ 
sowie vier Sonderpreise. Die Verlei-
hung findet am 18. April im Kleinen 
Haus des Staatsschauspiels Dresden 
statt, so Katrin Küchler.
Leicht konnten es sich die Sichter 
in diesem Jahr nicht machen. Denn 
eingereicht wurden insgesamt 2.294 
Filme aus 95 Ländern. In den inter-
nationalen Wettbewerb schafften es 
letztlich 49 Filme. Darunter sind 27 
kurze Spielfilme, 22 aus der Katego-
rie Animationsfilm. Beim Wettstreit 
um die nationalen Lorbeeren sind 22 
Streifen im Rennen – neun Anima-
tions- und 13 Kurzspielfilme.  
Mit Spannung schaut die Filmwelt 
auf die diesjährigen Premieren. 
Zehn internationale, darunter zwei 
Weltpremieren, sowie zehn Deutsch-
landpremieren werden erwartet. 
Vielleicht zeichnet sich ja dabei eine 
Karriere ab, wie die des diesjährigen 
Oscar-Gewinners in der Kategorie 
Kurzfilm „The Phone Call“ von Regis-
seur Mat Kirkby. Der Brite erhielt im 
letzten Jahr den „Goldenen Reiter“ 
des fachkundigen Dresdner Publi-
kums. 
Einen besonderen Schwerpunkt 
bildet in diesem Jahr der Bereich 
Filmton/Sounddesign. „Wir freu-
en uns, dass wir nach einem Jahr 
Pause wieder den  ,Goldenen Reiter‘ 
für den besten Filmton vergeben 
können“, so Festivalleiterin Katrin 
Küchler. Möglich werde das durch 
das Engagement der Ballroom-Stu-
dios aus Dresden. Die Audiospezialis-
ten aus der Dresdner Neustadt sind 
zum ersten Mal Partner des Festivals 
und rücken mit ihrer Kompetenz in 
der Sparte Filmton eine oftmals nicht 
so stark beleuchtete Facette des 
Kurzfilms ins Zentrum des diesjäh-
rigen Festivalprogramms. Beleg für 
die Bedeutung der Kategorie Filmton 
ist auch die Zusammenarbeit des 
Filmfestes Dresden mit der jun-
gen Pariser Musikvideo- und Wer-
beclipproduktionsfirma Iconoclast. 
Die 2011 gegründete französische 
Kreativschmiede präsentiert eine 
eigene Auswahl der Produktionen 
der letzten Jahre. 
Ein weiterer Höhepunkt im Pro-
gramm wird ein mehrtägiger Work-
shop unter der Leitung des Berliner 
Filmmusikkomponisten Max Knoth 
(„Lauras Weihnachtsstern“ [2006], 
„Apollo“ [2010]) sein. Junge Film-
schaffende aus dem Animations- und 
Experimentalfilmbereich erhalten 
hier Einblick und Kenntnisse in 
Sounddramaturgie und setzen diese 
in einem gemeinsamen Projekt um. 
Die Ergebnisse werden am Ende der 
Festivalwoche präsentiert.
Das Dresdner Filmfest darf sich mit 
Preisgeldern von rund 65.000 Euro 
zu einem der höchstdotierten Kurz-
filmfestivals in Europa zählen. Zu den 
zahlreichen Förderern und Sponso-
ren gehört auch die DREWAG.
 (rt/pm)
Es geht wieder rund auf der Cockerwiese: Am 31. Mai laden die Dresdner Wohnungsge-
nossenschaften zum 6. Mal zum 
Dresdner Sport- und Familientag 
ein. Hier können Groß und Klein von 
10.00 bis 17.00 Uhr über 40 kos-
tenlose Spielangebote und spaßige 
Mitmachaktionen entdecken. Dazu 
gliedern die Genossenschaften die 
Fläche wieder symbolisch in eine 
riesige Wohnung mit sieben Zim-
mern, richten einen Hof und eine 
Liegewiese ein und eröffnen gemein-
sam mit vielen Sportvereinen einen 
großen Fitnessraum. Hier geht es 
richtig rund, denn Schwerpunkt sind 
in diesem Jahr die Ballsportarten. 
 „Ballspiele begeistern schon beim 
Zuschauen, aber selber werfen, 
schießen, zuspielen oder jonglie-
ren macht noch mehr Spaß“, sagt 
Thomas Barthold vom Organisati-
onsteam der acht Dresdner Woh-
nungsgenossenschaften. Außerdem 
sorgen ausgefallene Spielideen rund 
um das Thema Wohnen für viel Ab-
wechslung. Im Badezimmer lädt ein 
Pool zum Planschen ein, im Schlaf-
zimmer wartet der Schlafanzugpar-
cours, im Wohnzimmer zeichnet ein 
TV-Team die Grußbotschaften der 
Besucher auf und im „Hof“ ist die 
Stadtreinigung mit Müll- und Kehrau-
tos präsent. 
Auch beim Bühnenprogramm sind 
Sport- und Tanzvereine zu erleben. 
Zur Stärkung für zwischendurch gibt 
es einen bunten Mix aus Speis und 
Trank zu familienfreundlichen Prei-
sen. Wer mehr zum Thema gesunde 
Ernährung wissen möchte, kann 
am Stand des KONSUM Dresden 
einige Leckereien verkosten, die man 
auch selbst ganz einfach zuberei-
ten kann. Ein Höhepunkt des 
Festes ist die Aktion „Dresdens 
längste Wäscheleine“, die jeder 
Besucher mit gut erhaltener 
Kinderbekleidung verlängern 
kann. Shirts, Pullover und 
Jacken gehen im Anschluss 
als Kleiderspende an die 
Malteser, und der Erlös 
fließt an ein soziales 
Projekt. 
Mit dem Sport- und Familientag 
wollen die Genossenschaften ihren 
Mietern einfach mal Danke sagen 
und alle Besucher anregen, Spiele 
mit Freunden sowie Sport und Bewe-
gung fest in den Alltag einzubauen. 
Eintrittsgeld wird nicht verlangt – im 
Gegenteil: Wer alle Zimmer besucht, 
kann am Ende tolle Preise gewinnen. 
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SACHSENS ERSTER GROSSTECHNISCHER  
BATTERIESPEICHER IM INNOVATIONS­
KRAFTWERK REICK EINGEWEIHT
Flexibilität und Dezentralität prägen die Energiewende. Die DREWAG setzt neben dem 
zentralen Fernwärmesystem auch 
auf dezentrale erneuerbare Energien 
und verbindet beide durch einen 
flexiblen Batteriespeicher. Mit der 
wachsenden Bedeutung von Solar- 
und Windstrom bedarf es solcher 
reaktionsschneller und effizienter 
Speicher, um das Stromnetz weiter 
stabil zu betreiben. Dieser Heraus-
forderung und der Kombination von 
erneuerbarer mit konventioneller 
Energie, von Strom mit Wärme sowie 
von Erzeugung mit Speicherung, 
widmet sich die DREWAG im Innova-
tionskraftwerk Reick.
Sachsens erster großtechnischer 
Batteriespeicher ging am 17. März im 
Beisein von Ministerpräsident Stanis-
law Tillich, dem Ersten Bürgermeister 
der Landeshauptstadt Dresden, Dirk 
Hilbert, und der DREWAG-Geschäfts-
führung, Reiner Zieschank und  
Dr. Reinhard Richter, erfolgreich ans 
Netz.
Der Batteriespeicher hat eine Leis-
tung von 2 MW bei einer installierten  
Speicherkapazität von 2,7 MWh.  
Zum Einsatz kommen Lithium-Ionen- 
Zellen.
Die vollautomatische Anlage erbringt 
Systemdienstleistungen für das 
Stromnetz und wird in der Primärre-
gelung vermarktet. Damit leistet erst-
mals in Sachsen eine eigenständige 
Batterie ihren Beitrag zur Stabilisie-
rung des Stromnetzes und sorgt so 
dafür, dass Wind- und Sonnenstrom 
auch weiter sicher in das bestehende 
Netz integriert werden können. 
Der Batteriespeicher der DREWAG ist 
ein Baustein zum Gelingen der Ener-
giewende und ein gutes Beispiel für 
das Engagement kommunaler Ener-
gieversorger für die Energiewende, 
welches auch andernorts in Deutsch-
Mehr Informationen unter: 
www.drewag.de/reick
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land Schule machen kann, und bildet 
eine Brücke in die Zukunft.
Das Projekt wurde aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) und des Frei-
staates Sachsen als Modell- und 
Demonstrationsvorhaben mit ca. 
800.000 EUR gefördert. Insgesamt 
investierte die DREWAG in den Batte-
riespeicher rund 2,7 Mio. EUR.
Das Innovationskraftwerk Reick: 
Die DREWAG hat sich frühzeitig zur 
ressourcen- und umweltschonen-
den Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
bekannt, mindert damit im Vergleich 
zur getrennten Produktion von 
Strom und Wärme die Kohlendioxid-
emission jährlich um über 1 Mio. 
Tonnen und leistet einen erhebli-
chen Beitrag zum Klimaschutz in 
Sachsen und Dresden. Mit der flexib-
len Fernwärmeversorgung, die auch 
eine Pufferung volatiler Energien und 
die Nutzung erneuerbarer Wärme 
ermöglicht, hilft sie der Energiewen-
de zum Erfolg. 
Neben dem vorhandenen Wärme-
speicher und dem neuen Batte-
riespeicher für Strom ist auf dem 
Gelände 2014 eine 800-kWp-Foto-
voltaik-Anlage errichtet worden. Die-
se ist nach Osten und Westen aus-
gerichtet, und ermöglicht dadurch 
eine gleichmäßigere Gewinnung von 
Solarstrom, mit dem der Stromeigen-
bedarf mit gedeckt wird.
Das Innovationskraftwerk Dres-
den-Reick befindet sich überdies 
in guter, innovationsfördernder 
Nachbarschaft: Fraunhofer Institut 
für Keramische Technologien und 
Systeme IKTS, der Firma sunfire und 
künftig auch der Wissenschaftsstand-
ort Dresden-Ost.
Senden Sie Ihre Fragen und 
Anmerkungen zum Thema 
Trinkwasserversorgung an 
nonstop@drewag.de
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FÜR DIE NÄCHSTE FLUT GERÜSTET
Wie sich Dresdens Stadtwerke auf den Fall der Fälle vorbereiten 
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der Elbe befand. Dieser würde sich 
dann – wie 2002 geschehen – füllen 
und das Hochwasser hätte keine 
Möglichkeit, frei abzufließen. In der 
Folge entstünden größere Schäden 
im Gebiet des Lockwitzbaches.“ Um 
dies zu verhindern, entschlossen 
sich die Fachleute für eine unortho-
doxe Lösung: die kleine Deich-Vari-
ante. Sie beinhaltet den Schutz der 
Kernbereiche des Wasserwerkes 
Hosterwitz, den hochwassersicheren 
Ausbau der Rohwasser-Pumpstation 
und die Schaffung schneller Evakuie-
rungsmöglichkeiten. Der Clou dabei: 
empfindliche Bauteile werden über 
Steckverbindungen angeschlossen 
und können so schnell demontiert 
und aus der Gefahrenzone entfernt 
werden.
Vor Ort in Hosterwitz
Michael Weiß, Abteilungsleiter Be-
triebe Wasserwerke bei der DREWAG 
NETZ, empfängt mich in einem 
Besprechungsraum des Wasserwer-
kes. Flugs ist die Technik installiert 
und schon wirft der Beamer Bilder 
zu einem Vortrag an die Wand, den 
Michael Weiß während der 5. Hoch-
wassertage im November 2013 in 
Köln hielt. Eines davon zeigt die His-
torie der Dresdner Elbe-Hochwässer 
vom 14. Jahrhundert bis heute – die 
Häufung dieser Ereignisse in den 
letzten 220 Jahren ist signifikant. „Bei 
aller Statistik – mit einem Pegelstand 
wie im August 2002 hat niemand 
gerechnet“, meint Michael Weiß und 
zeigt Bilder von den Zerstörungen 
im Wasserwerk Hosterwitz: der bei 
der Flutung der zentralen Maschi-
nenhalle abgerissene Druckstoß-
dämpfungskessel, die ausgehobene 
Brücke des Schlammsaug räumers. 
Das komplette Gelände mit allen 
Gebäuden war geflutet, sodass 
das Wasserwerk schließlich 
außer Betrieb gesetzt werden 
musste – nach 161 Tagen 
konnten die ersten Kubikmeter 
Trinkwasser wieder ins Netz 
eingespeist werden. Bis das 
Wasserwerk wieder voll einsatz-
fähig war, vergingen insgesamt zehn 
Monate. Die Schadenssumme betrug 
5,3 Millionen EUR. „Das darf und wird 
sich so, in dieser Höhe, nicht mehr 
wiederholen“, ist sich Michael Weiß 
sicher und verweist auf die Lehren, 
die er und andere Verantwortliche 
aus der Hochwasserkatastrophe 
gezogen haben: Aufbau eines Warn- 
und Meldesystems, Schaffung koor-
dinierter Krisenstäbe, Erarbeitung 
eines Notfallplans unter Berücksichti-
gung des geordneten Rückzugs.
Die von Rüdiger Opitz beschriebene 
kleine Deich-Variante ist momentan 
noch mehr zu ahnen als zu sehen 
– Michael Weiß zeigt die Pfähle, die 
den zukünftigen Verlauf des Bauwer-
kes markieren. Es wird nach seiner 
Fertigstellung den auf einem Plateau 
liegenden Kernbereich des Wasser-
werkes schützen, während das übri-
ge Areal kontrolliert überflutet wird. 
Tore und Türen der Gebäude sind 
für diesen Fall bereits ertüchtigt – so 
etwa jene der Rohwasser-Pumpsta-
tion. Mit wenigen Handgriffen lässt 
sich hier ein mobiler Hochwasser-
schutz in Form von Aluminiumbalken 
errichten. Transformatoren und 
Schaltschränke werden flutsicher 
positioniert, durch den Einbau einer 
Armatur können jene zehn (von 144) 
Förderbrunnen, die innerhalb des 
zukünftigen kleinen Deichs liegen, 
von den restlichen getrennt werden. 
So lässt sich der Grundwasserspie-
gel unter dem Wasserwerk selbst 
niedrig halten, und wenn die Qualität 
stimmt, sogar Trinkwasser ins Netz 
einspeisen.   
Wie wirksam die bereits vollendeten 
Maßnahmen sind, zeigt ein Vergleich 
der Schadensbilanz des letzten 
Hochwassers mit jener des „Jahr-
hunderthochwassers“. So betrug 
der Schaden 2013 in Hosterwitz nur 
ein Viertel der Summe von 2002, die 
Ausfallzeit der Kerntechnologie nur 
noch 18 Tage. Ein Teil davon ist dem 
um ca. 60 cm niedrigerem Hochwas-
serscheitel zuzuschreiben, der über-
wiegende Teil aber den bis heute 
realisierten technischen und organi-
satorischen Schutzmaßnahmen.  
„Der Fluss hat uns eine Lehre erteilt, 
die wir zu beherzigen haben“, sagt 
Michael Weiß zum Abschied, „denn 
das nächste Hochwasser kommt 
bestimmt.“  Holger Oertel 
N ach über fünfjähriger Vorbe-reitungszeit beschloss der Stadtrat am 12. August 2010 
den Plan Hochwasservorsorge Dres-
den (PHD). An dessen Erarbeitung 
waren und sind neben der allgemei-
nen Öffentlichkeit auch betroffene 
Institutionen und Träger öffentlicher 
Belange beteiligt – so auch die Stadt-
werke. Mit Blick auf die Trinkwas-
serversorgung ist Rüdiger Opitz, Ab-
teilungsleiter Anlagenmanagement 
Rohrnetze bei der DREWAG NETZ, 
der richtige Ansprechpartner. 
„Für unser Unternehmen bestehen 
spartenspezifische Hochwasserkon-
zepte“, erläutert er, „für den Bereich 
Wasser betreffen diese zum einen 
die Anlagen und zum anderen das 
Netz.“ Unter Anlagen versteht Rüdi-
ger Opitz die beiden Wasserwerke an 
der Elbe, wobei die Verhältnisse im 
Wasserwerk Tolkewitz klar sind. Das 
Wasserwerk liegt gewissermaßen 
auf einem Plateau, dass auch 2002 
nicht überflutet wurde. Problema-
tisch sind die Fassungsanlagen, die 
sich auf den (geschützten) Elbwiesen 
befinden und bei Hochwasser nicht 
geschützt werden können. Damit 
muss das Wasserwerk dann seinen 
Betrieb einstellen.
Die andere Elbseite im Blick
Ganz anders stellt sich die Situation 
im Wasserwerk Hosterwitz dar. Hier 
kam es im August 2002 zur Über-
flutung des gesamten Geländes; die 
Beseitigung der Folgen war langwie-
rig und teuer. „So etwas wollen wir 
für die Zukunft ausschließen“, meint 
Rüdiger Opitz und klappt einen gro-
ßen Plan der Anlage auf. Sein Finger 
umfährt die große Deichlinie. „Das 
ist der bestehende Deich, der einem 
so genannten Zwanzig-Jahr-Hochwas-
ser standhalten würde. Wollte man 
ihn für ein Hundert-Jahr-Hochwas-
ser ertüchtigen, müsste er um zwei 
Meter erhöht werden.“ Dass dies 
schon aus ästhetischen Gründen 
nicht durchsetzbar wäre, liegt auf der 
Hand. Aber Rüdiger Opitz wartet mit 
harten Fakten auf: „Es entstünde ein 
sehr großes Hindernis, das im relativ 
schmalen Abflusskessel der Elbe 
liegen würde. Auf Kleinzschachwitzer 
Seite, dem Wasserwerk Hosterwitz 
gegenüber, mündet der Lockwitz-
bach in den Fluss; das ist genau der 
Bereich, in dem sich einst ein Altarm 
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WEG MIT DEN ALTEN  
STROMFRESSERN 
Ein DREWAG-Check in Wohnung und Haushalt hilft sparen
www. energieberater.
drewag.de/de/Energie-
spar-Checks/Stromspar-
Check.html
ERHÄLTLICH IM SHOP 
Sonntagmorgen bei Familie Kühne. Um den Eltern eine Freude zu bereiten, sind Mira 
und Ben leise aufgestanden und 
haben den Frühstückstisch ge-
deckt. Die Sonntagsbrötchen wollen 
die beiden wie gewohnt aus dem 
Frostfach des Kühlschranks holen. 
Aber oh weh! – dicke Eiskrusten 
überziehen die Fächer. Nur mit Hilfe 
von Mutter Anett können die Sem-
meln ans Tageslicht geholt werden. 
Nun aber schnell ab mit den eiskal-
ten Brötchen in den Ofen! Martin 
Kühne sieht es mit Grausen: „Wisst 
ihr eigentlich, wie viel Strom gerade 
unnötig verbraucht wird?“ Die Fer-
tigbackbrötchen würden im Gefrier-
schrank doch erst einmal auf frostige 
18 Grad minus heruntergekühlt. Um 
sie warm und knackig zu bekommen, 
müsse die Backröhre mindestens 20 
Minuten auf höherer Stufe heizen. 
Bei einer Anschlussleistung von 3 
kW würde in dieser Zeit ein Drittel, 
also 1 kW, verbraucht. „Wenn wir das 
jeden Samstag und Sonntag machen, 
kommen im Jahr 104 kWh zusam-
men“, rechnet der Familienvater vor. 
Summa summarum koste das Auf-
wärmen der Teiglinge rund 26 EUR 
Stromkosten, den Einkaufspreis 
nicht mitgerechnet. „Mir schmecken 
frische Bäckerbrötchen sowieso viel 
besser“, meint Anett Kühne. „Die Kin-
der haben abwechselnd Brötchen-
dienst und können gleich die Zeitung 
vom Wochenende mitbringen“, legt 
sie fest. Es spränge dabei auch als 
Belohnung für den fleißigen Frühauf-
steher ein Donut raus. 
Vater Martin hat der Einsparehrgeiz 
gepackt. Immerhin hat die Nachzah-
lung der letzten Gesamtabrechnung 
des Stromverbrauches ein dickes 
Loch in die Haushaltskasse gerissen. 
Sein Energieberater beim Bera-
tungsservice der DREWAG empfiehlt, 
den heimlichen Stromfressern im 
Kühneschen Haushalt mit einer 
genauen Messung des tatsächlichen 
Verbrauchs auf die Spur zu kommen. 
Durch die für zwei Wochen kostenlo-
se Ausleihe eines Strommessgerätes 
könnten DREWAG-Kunden exakt 
den Energiebedarf aller Geräte mit 
Netzstecker messen. 
Kühlen, Kochen, Waschen, Büro-
technik und Unterhaltungselek-
tronik – alles müsse dabei auf den 
Prüfstand. In 3/4 aller Fälle läge 
der erhöhte Stromverbrauch an 
„betagten“ Kühlgeräten, wie dem 
dick mit Eis verkrusteten Frostfach 
des Kühlschranks der Familie. Die 
Strommessung zeigt: Trotz anschei-
nender Funktionstüchtigkeit hat sich 
dieser unbemerkt zum Stromfresser 
entwickelt. Seine Gummidichtun-
gen in der Tür sind porös, warme 
Umgebungsluft gelangt nach innen 
und wird abgekühlt. Ihre höhere 
Luftfeuchte kondensiert dabei und 
setzt sich als Eisschicht ab. Nur ein 
Zentimeter Eis erhöhe den Stromver-
brauch um 50 %, hat Martin Kühne 
erfahren. Der prüfende Blick auf die 
Stromrechnung und den aktuellen 
Verbrauch könnte diesen verhäng-
nisvollen Kreislauf unterbrechen. Der 
Kauf eines neuen Gerätes wird bei 
Kühnes jetzt fest eingeplant.
Beim Ausprobieren kommen nicht 
nur die Haushaltsgeräte in Küche 
und Waschkeller, sondern auch die 
heißgeliebten Aquarien von Mira und 
Ben auf den Prüfstand. Beleuchtung, 
thermostatisch geregelte Heizung 
und Pumpe hätten zwar nur eine 
kleine Anschlussleistung, sind aber 
rund um die Uhr am Stromnetz, 
belehrt Vater Martin seine Spröss-
linge. „Der Jahresstromverbrauch 
eines 100-Liter-Aquariums liegt 
durchschnittlich bei 250 kWh. Das 
sind 63,20 EUR pro Jahr“, ist sein 
Argument. „Trotzdem, Hände weg!“, 
schimpfen die beiden. Mutter Anett 
hat einen anderen Spar-Vorschlag. 
„Wenn ich von der Arbeit nach Hause 
komme, läuft immer der Fernseher, 
das muss nicht sein!“, argumentiert 
die 35-Jährige. Ein Blick in die Bedie-
nungsanleitung zeigt, dass der große 
Plasmafernseher pro Stunde bis zu 
0,45 kWh benötigt. Laufe das Gerät 
nur „nebenbei“ acht Stunden pro 
Tag, kämen im Jahr 1.314 kWh und 
332,18 EUR Stromkosten zusam-
men, rechnet Martin Kühne. Nicht 
nur der Geldbeutel werde unnötig 
strapaziert, auch die Hausaufgaben 
würden ohne Dauerberieselung 
sicher schneller erledigt, sind sich die 
Erwachsenen einig. 
Familie Kühne will in Zukunft ihren 
Energieverbrauch genau im Blick 
haben. Der DREWAG-Stromspar-
check im Internet, bei dem in über 
14 Bereichen des Haushalts die 
gängigsten Stromverbraucher nach 
Effizienzklasse und Baujahr bewertet 
werden, wird ihnen dabei helfen. 
(Alle EUR-Angaben beziehen sich auf den Dresdner Strom 
privat mit einem Preis von 25,28 Ct/kWh.)
Funksteckdosen-Set Telecontrol plus
Mit der Fernbedienung können Sie die Funksteckdosen komfortabel 
ein- und ausschalten. Die Fernbedienung besitzt eine Reichweite von bis 
zu 35 m (Freifeld) und funktioniert durch Wände und Möbel hindurch. 
Natürlich lässt sich jede Funksteckdose einzeln per Knopfdruck schal-
ten. Das Funksteckdosen-Set ist eine bequeme Möglichkeit, um Stand-
by-Stromfressern im Handumdrehen effektiv den Garaus zu machen. 
Auch schwer erreichbare Steckdosen lassen sich nun besser nutzen – 
einmal verwendet, möchte man die Funksteckdosen nicht mehr missen.
Funksteckdosen-Set bestehend aus:
•  1 x Funkfernbedienung mit  
Sendekontrollleuchte
• 3 x schaltbare Funksteckdosen
nur: 14,99 €  
Verkauf solange der Vorrat reicht
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15. WILSDRUFFER DAMPF­TREFF
11. und 12. April 2015 von 10.00 bis 17.00 Uhr
Jährlich im April zum Dampf-treffen sowie im September zum Tag des offenen Denk-
mals sind die restaurierten Dampf-
maschinen, die Dampfturbine und 
das Sägegatter zu besichtigen. Die 
Besucher können an diesen Tagen 
hautnah erleben, wie diese Maschi-
nen funktionieren. Dass die ausge-
stellten Maschinen res tauriert und 
wieder funktionstüchtig gemacht 
wurden, ist der mühevollen Arbeit 
der Vereinsmitglieder zu verdanken. 
Das Dampfspektakel, das mittler-
weile nicht nur Aussteller bis aus 
Holland anlockte, sondern auch 
Besucher weit über die sächsische 
Landesgrenze hinaus anspricht,  
gibt Wilsdruff eine kulturelle Be-
reicherung mit wachsendem Be-
kanntheitsgrad, da hier regionale 
Industriegeschichte bewahrt und 
weitergelebt wird.Dampfmaschinen und
Modellausstellung
26. + 27. April 2014  ·  10–17 Uhr
zusammen mit
www.saechsischer-dampfmaschinenverein.de
 im Lokschuppen
Freiberger Str. 50
im Bahnhofsgebäude
Freiberger Str. 48
Modelleisenbahn-
anlagen
Draisinenfahrten
Fahrzeug-
ausstellung
Modelleisenbahnclub
Mohorn
im Lokschuppen
r i r r tr. 
Dampfmasc nen u d
Modellausstellung
26. + 27. April 2014  ·  10–17 Uhr
zusammen mit
www.saechsischer-dampfmaschinenverein.de
 im Lokschuppen
Freiberger Str. 50
im Bahnhofsgebäude
Freiberger Str. 48
Modelleisenbahn-
anlagen
Draisinenfahrten
Fahrzeug-
ausstell ng
Modelleisenbahnclub
Mohorn
im Bahnhof bäude
Freiberger Str. 48
Wettbewerbsunterlagen 
(03 51) 2 13 45 32
www.dresdner-agenda21.de
Bewerbungsschluss  
30. Juni 2015
Preisverleihung am 27. Ok-
tober 2015 im Kulturrathaus 
Dresden 
Der Preis des 
Lokale Agenda 21 
für Dresden e.V. würdigt 
Engagement, das sich einer 
„Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ widmet. Das Preisgeld 
von 2.500 EUR wird durch  
die DREWAG-Stadtwerke 
Dresden GmbH  
gefördert.
Der 
Preis des Lions 
Club Dresden Agenda 
21 würdigt unter dem Slo-
gan „Think global – Act local“ 
Projekte, die der Lebenssitua-
tion in unserer Stadt nachhaltig 
positive Impulse verleihen. Will-
kommen sind auch interes-
sante Nischenideen. Das 
Preisgeld beträgt 
2.500 EUR.
Der 
Publikumspreis 
würdigt Projekte, die 
von Dresdner Bürgern als 
besonders herausragend 
gewertet werden. Die Abstim-
mung erfolgt im Herbst über 
www.dresdner-agenda21.de. 
Das Preisgeld von 1.000 EUR 
wird durch die Stadtent-
wässerung Dresden 
gefördert. 21
Energiebewusst handeln spart nicht nur Ressourcen und dient der Umwelt, es schont 
auch Ihren Geldbeutel. Auch ohne 
auf Komfort verzichten zu müssen, 
können Sie durch den Einsatz mo-
derner Technologie den Stromver-
brauch in Ihren eigenen vier Wänden 
senken.
Wie ist das möglich?
Elektrogeräte verbrauchen unter-
schiedlich viel Strom. Da sind nicht 
nur Gerätetyp, technische Aus-
stattung und das Alter der Geräte 
ausschlaggebend, sondern auch die 
Nutzungsgewohnheiten jedes Einzel-
nen. Welches Haushaltsgerät frisst 
dem meisten Strom? Zu welcher 
Tageszeit ist der Stromverbrauch 
am größten? Ist die Neuanschaffung 
eines Elektrogerätes sinnvoll? Hier 
hilft Ihnen der „Stromspar-Check-
Profi“ weiter.
Was ist der Stromspar-Check 
Profi?
Der Stromspar-Check plus nutzt die 
Plugwise-Technologie. „Plugwise“ 
ist ein variables System aus Hard- 
und Software. Es dokumentiert den 
Stromverbrauch von Geräten, die 
über einen Stecker verfügen. Das 
System besteht aus Circles, die zwi-
schen Steckdose und Gerät gesteckt 
werden. Diese Circles „merken“ sich 
die Verbrauchsdaten des jeweiligen 
Gerätes. Die Messdaten werden 
nach Abschluss der Messung draht-
los in die Auswertesoftware übertra-
gen und ausgewertet.
Wie kann ich den „Stromspar-
Check-Profi“ nutzen?
In den DREWAG-Treff kommen und 
Koffer mit den 15 Circles ausleihen. 
Zu Hause 15 Geräte mit Stecker 
auswählen und die Circles jeweils 
dazwischenstecken. Über den Zeit-
raum von einer Woche erfassen die 
Circles den Energieverbrauch von 15 
Geräten zeitgleich und registrieren 
genau,welches Gerät wann und wie 
viel Strom verbraucht. Danach den 
Koffer in den DREWAG-Treff zurück-
bringen. Jetzt erfolgt das Auslesen 
der Daten. Die Energieberater erstel-
len die Auswertung und vereinbaren
einen Termin für das Auswertungs-
gespräch.
Was beinhaltet die Auswertung?
Der Verbrauch aller 15 Circles wird 
Ihnen als Diagramm im Wochenver-
lauf und als Tagesgang dargestellt. 
Der Energieberater bewertet kurz 
den Verbrauch und zeigt Einsparpo-
tenziale auf. In einem allgemeinen 
Teil erhalten Sie wertvolle Informa-
tionen zu verschiedenen typischen 
Geräten im Haushalt.
Für wen ist der „Stromspar-
Check-Profi“?
Für alle, die mehr über den Strom-
verbrauch ihrer Geräte wissen wol-
len. Mit dieser Technologie erfahren 
Sie den realen Energieverbrauch 
Ihrer Haushaltsgeräte, Unterhal-
tungselektronik und elektrischen 
Helfer in Hof und Garten. Es werden 
Stromfresser entlarvt und Hinweise 
zum Stromsparen gegeben.
Was kostet der „Stromspar-
Check-Profi“?
Für Nutzer mit DREWAG-Kundenkar-
te, 15 Circles: 39,00 EUR (inkl. USt.)
Für Nutzer ohne DREWAG-Kun-
denkarte, 15 Circles: 79,00 EUR (inkl. 
USt.)
ENERGIE EFFIZIENT  
NUTZEN – MODERNSTE  
TECHNIK MACHT’S MÖGLICH
Der Lions Club Dresden Agen-da 21 und der Lokale Agenda 21 für Dresden e. V. loben 
zum sechzehnten Mal den Wettbe-
werb für Zukunftsprojekte aus. Mit 
den Agenda 21-Preisen möchten 
die Initiatoren das Engagement für 
unsere und die nach uns folgenden 
Generationen unterstützen. Es gibt 
drei Preise (siehe unten).
 
Bewerben können sich Dresdner 
Bürgerinnen und Bürger, Institutio-
nen und Organisationen, Unterneh-
men und Dienstleister, Verbände 
und Initiativen. Wichtig für die Preis-
vergabe ist, dass sich die Projekte 
bereits in der Realisierungsphase 
befinden oder als Idee potentiell um-
setzbar sind. Außerdem sollten sie 
ökonomische, soziale und ökologi-
sche Aspekte miteinander verbinden.
PROJEKTE VON HEUTE MIT SINN FÜR MORGEN
Die DREWAG beteiligt sich wieder mit einem Preis für nachhaltige Entwicklung am Wettbewerb 
des 16. Lokalen Agenda 21 e. V.
DAMIT DER STROM ZUVERLÄSSIG FLIESST
Dresdner Forscher untersuchen elektrische Verbindungen, um Blackouts zu verhindern.  
Das ist weltweit beinahe einmalig.
Montagmorgen, der Strom fällt aus. Das Radio dudelt nicht, die Kaffeemaschine 
hört auf zu gurgeln, im Kühlschrank 
wird die Milch warm. Den Föhn noch 
in der Hand tappt man mit nassen 
Haaren durch die Wohnung. Wo ist 
die Taschenlampe hin? Im Siche-
rungskasten ist alles so, wie es sein 
muss. Die Störung liegt irgendwo 
außerhalb. Draußen ist die Straßen-
beleuchtung ausgefallen, die Ampeln 
sind dunkel, die Straßenbahnen fah-
ren nicht. Irritation, Panik kommen 
auf: Ein Stromausfall hat die Stadt 
lahmgelegt. Später stellt sich heraus, 
dass kein Terroranschlag dahinter 
stand, sondern eine Verbindung im 
Energieversorgungsnetz verschlissen 
war und ausgefallen ist, bevor sie 
ausgetauscht werden konnte.
Für uns kommt ein solches Szenari-
um einer Horrorvorstellung gleich. 
„In anderen Ländern  sind Strom-
ausfälle an der Tagesordnung“, sagt 
Doktor-Ingenieur Stephan Schlegel. 
Er ist Gruppenleiter am Institut 
für Elektrische Energieversorgung 
und Hochspannungstechnik an der 
Technischen Universität Dresden. 
Ein Forschungsschwerpunkt des 
Lehrstuhls für Hochspannungs- und 
Hochstromtechnik konzentriert sich 
auf die stromtragenden, ruhenden 
Kontakte und Verbindungen in 
unserem deutschen Energieversor-
gungsnetz und zielt darauf ab, sie 
zuverlässig und sicher zu erhalten. 
Elektrische Verbindungen sind mil-
lionenfach im Einsatz und müssen 
langzeitstabil funktionieren, damit 
der Strom zuverlässig vom Kraft-
werk bis zur heimischen Steckdose 
gelangt. Im Normalfall sind diese un-
scheinbaren Betriebsmittel unsicht-
bar und werden von niemandem 
wahrgenommen. Ihre Existenz wird 
erst im Störfall bewusst. „Wie die 
Verbindungen leidet im Normalfall 
auch unsere Forschung unter unter 
einer gewissen Unsichtbarkeit“, sagt 
Dr. Schlegel. Um herauszufinden, 
wie die elektrischen Verbindungen 
zu konstruieren und zu betreiben 
sind, wird seit mehr als 30 Jahren am 
Lehrstuhl für Hochspannungs- und 
Hochstromtechnik, derzeit unter 
Professor Steffen Großmann, und 
am Zentrum für Energietechnik, 
dessen Arbeit Nonstop vorstellt, zum 
Thema geforscht. Momentan sind 18 
Wissenschaftler unterstützt von tech-
nischen Mitarbeitern und Studenten 
damit beschäftigt. National und inter-
national existieren nur eine Handvoll 
Forscher, die sich mit diesem Thema 
beschäftigen.
„Innerhalb Deutschlands werden sie 
keine weitere Institution finden, die 
eine solche Historie und dieses aus-
sagekräftige Wissen aufgebaut hat. 
Es gibt weltweit nur eine Handvoll 
Menschen, die sich überhaupt mit 
der Thematik beschäftigen“, sagt Dr. 
Schlegel und zählt einige namenhaf-
te Kollegen aus dem amerikanischen, 
europäischen und russischem Raum 
auf. Dabei stehen die Zeichen für 
das Forschungsfeld derzeit günstig. 
Das politische Interesse ist groß, 
öffentliche Gelder können nun etwas 
leichter generiert und damit wissen-
schaftliches Personal eingestellt wer-
den. Denn durch den vermehrten 
Einsatz der regenerativen Energien 
gewinnen die Zuverlässigkeit und 
die Lebensdauer der elektrischen 
Kontakte und Verbindungen immer 
weiter an Bedeutung. Sie stellen 
Energieversorger vor neue Heraus-
forderungen – und größere Anforde-
rungen ans Netz. Beispiel Windener-
gie: Sie wird im Norden erzeugt und 
muss sicher in den Süden transpor-
tiert werden, wo die Verbraucherzen-
tren liegen. Das lastet das Stromnetz 
zunehmend aus und führt dazu, dass 
die Verbindungsstellen stärker belas-
tet werden. „Auch ein Mensch altert 
schneller, wenn er stärker belastet 
wird“, zieht Dr. Schlegel eine Paral-
lele. Für die Automobilindustrie sind 
die Erkenntnisse der TU ebenfalls 
interessant. In Elektrofahrzeugen 
kommt den Verbindungen eine zen-
trale Rolle zu, schließlich sorgen sie 
dafür, dass die Energie vom Speicher 
zum Antrieb gelangt.
Dr. Schlegel und seine Gruppe treibt 
hauptsächlich die Frage um, bei 
welcher maximal zulässigen Tem-
peratur sich eine solche gepresste, 
geschraubte oder gesteckte Verbin-
dung betreiben lässt, damit sie die 
gewünschte Lebensdauer erreicht. 
Diese Temperatur kommt durch den 
Stromfluss zustande. Wenn die Lei-
termaterialien Aluminium oder Kup-
fer vom Strom durchflossen werden, 
erzeugt der elektrische Widerstand 
dieser eine Verlustleistung - Leiter 
und Verbindungsstelle erwärmen 
sich. Je höher und dauerhafter diese 
Temperatur wirkt, etwa durch eine 
starke Nutzung der Leitung, umso 
schneller altert der elektrische 
Kontakt, instabil und ausfallgefähr-
det. Noch erforschen die Dresdner 
Wissenschaftler, wie die Mechanis-
men funktionieren. „Wir müssen 
sie verstehen, um aussagekräftige 
Prognosen für die Lebensdauer der 
Verbindungen treffen zu können“, 
so Dr. Schlegel. Dafür betrachten sie 
nicht nur die Grundmaterialien Alu-
minium und Kupfer, sondern auch 
die Beschichtungsmaterialien Silber, 
Zinn und Nickel, die das Kontaktver-
halten verbessern können. Diese 
Versuche sind für die Industrie sehr 
interessant, denn Kupfer ist knapp 
und deshalb teuer. Aluminium könn-
te eine preiswertere und leichtere 
Alternative werden, wenn seine Zu-
verlässigkeit gesteigert werden kann. 
Diese Frage beschäftigt die Wis-
senschaftler schon seit fast vierzig 
Jahren, da in der DDR vorzugsweise 
Aluminium für ortsfeste elektrische 
Kabel und Leitungen verwendet wur-
de . Von dem damals gewonnen Wis-
sen profitieren sie heute wieder. Aus 
dieser Zeit stammt auch der älteste 
Versuch: Seit 1977 werden dauerhaft 
in Echtzeit Verbindungen mit Leitern 
aus Aluminium im institutseigenen 
Hochstromlabor als Dauerversuch 
betrachtet. Richtig konstruiert und 
montiert sind die Verbindungen 
nach wie vor stabil. Durchschnittlich 
dauern die Langzeitversuche ein bis 
drei Jahre. In dieser Zeit werden sie 
nicht nur von den Elektrotechnikern 
untersucht. Auch Maschinenbauer, 
Werkstoffkundler und Metallphysiker 
sind Teil der Forschungsgemein-
schaft. Die Elektrotechniker um Dr. 
Schlegel können die Versuche elekt-
risch belasten und Widerstandsmes-
sungen vornehmen. Für die Analyse 
eines Kontaktes braucht es aber die 
Unterstützung aus der Werkstoffkun-
de. Mit modernen Analysemethoden 
wie mit Transmissionselektronenmi-
kroskopie oder Rasterelektronenmi-
kroskopie, Röntgen oder  Ultraschall 
können die Wissenschaftler in die 
Verbindungen hineinschauen und 
versuchen, sie zu verstehen. Auf 
lange Sicht wird es dabei helfen,  
dass der Strom nicht ausfällt, weder 
montags noch an einem andern 
Wochentag.  Susanne Plecher
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 –17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de
NOVEMBER 2015  
BIS MÄRZ 2016
Sonderöffnungszeiten jeden 
Samstag 13.00–17.00 Uhr
Eintritt zur Öffnungszeit frei!
Historische Fotos gesucht.
Besitzen Sie historische Fotos 
oder Postkarten von Kraftwer-
ken vor 1990 bzw. 1945?
Wir freuen uns über Ihre Zu-
sendung an kontakt@kraftwerk-
museum.de oder per Post an 
DREWAG, KraftWerk Dresdner 
Energie-Museum, 01065 Dres-
den.
Explosionsgeschütz-ter Telefonapparat mit der Fabrika-
tions-Nummer 951, Typ 9 der 
Firma Siemens & Halske,  
um 1930.
Einsatz im Gas-Saugerraum des 
Gaswerkes Dresden-Reick.
Für explosionsgefährdete Produkti-
onsstätten, wie zum Beispiel in der 
Chemieindustrie, in Bergwerken 
oder in der kohleverarbeitenden 
Industrie (z. B. in Gaswerken), 
gelten erhöhte Sicherheitsbestim-
mungen. Um diese Anforderun-
gen zu erfüllen, wurden derartige 
Betriebe schon frühzeitig mit 
explosionsgeschützten elektrischen 
Betriebsmitteln ausgerüstet.
Um 1930 erhielten besonders 
gefährdete Räume im Gaswerk 
Dresden-Reick eine Ausrüstung mit 
explosionsgeschützter Fernmelde-
technik.
Der von Siemens & Halske mit der 
Fabrikations-Nummer 951, Typ 9, 
hergestellte Apparat war bis zur 
Stilllegung des Gaswerkes Reick am 
2. Mai 1973 im Gas-Saugerraum 
installiert.
Das kompakte Gerät mit besonders 
getrennter Hör- und Sprecheinrich-
tung, integriertem Nummernschalter 
(Wählscheibe), dem Läutewerk unter 
einer helmartigen Haube lässt sich 
nur mit einem Spezial-Dreikant-
schlüssel vom Fernmeldemonteur 
bei eventuellen notwendigen Über-
prüfungen oder Reparaturen öffnen.
Zu sehen im KraftWerk Dresden 
Engergie-Museum.
TELEFONAPPARAT  
UM 1930
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Angeregt durch den 70. Jah-restag der Zerstörung Dres-dens im Februar 1945 und 
auch durch Leseranfragen möchten 
wir heute auf interessante – wenn 
auch z.T. sehr kleine – Architektur-
details aufmerksam machen, die aus 
den Trümmern  geborgen, an den 
Neubauten rund um den „Goldenen 
Reiter“ angebracht wurden und so 
an das „Alte Dresden“ erinnern.
Das interessanteste Fundstück ist 
sicherlich eine Renaissancefigur mit 
floralem Schmuckwerk, die 
an der Hauptstraße 
21 (mit Blick 
zur Dreikö-
nigskirche) 
ange-
bracht ist. Diese Figur ließ 
sich der bekannte und 
vielleicht wichtigste Dresd-
ner Kunsthistoriker Corne-
lius Gurlitt (1850–1938) an 
sein Haus auf der Kaitzer 
Straße 26 anbringen.
Gurlitt übernahm 1893 
die Professur für Ge-
schichte der 
technischen 
Künste an 
der 
Königlich-Sächsischen Technischen 
Hochschule in Dresden, mit der die 
Übernahme der 1881 vom Sächsi-
schen Altertumsverein ins Leben 
gerufenen Inventarisierung der 
Kunstdenkmäler von Sachsen ver-
bunden war. Die drei 1900/1901 als 
21. und 22. Heft erschienenen Teile 
dieser Dokumentation zählen noch 
heute zu den Standardwerken der 
„Dresdenliteratur“.
Das Grab Gurlitts findet man auf 
dem Johannisfriedhof in Dresden.
Im Krieg wurde das Haus zerstört 
(heute ist an dieser Stelle ein Neu-
baublock zu finden), die Figur jedoch 
geborgen und nach Fertigstellung 
der Neubauten auf der damaligen 
„Straße der Befreiung“ an o.g. Stelle 
angebracht. Der Name Cornelius 
Gurlitt ist heute v.a. in aller Munde 
durch seinen gleichnamigen Enkel 
(1932–2014), dessen bedeuten-
de – vom Vater Hildebrand Gurlitt 
(1895–1956) geerbte – Kunstsamm-
lung  Anfang 2012 beschlagnahmt 
wurde und über deren Verbleib 
derzeit verhandelt wird.
Zwei weitere Fundstücke, die von der 
Rampischen Straße 1 stammen, sind 
am Durchgang zum Volkskunstmu-
seum des Gebäudes am Neustädter 
Markt zu finden.
Begeben wir uns nun zum Hotel 
Bellevue. An der Stirnseite des 
Westflügels (mit Blick zum Japani-
schen Palais) ist eine Bronzetafel 
angebracht (ca. 160 x 98 cm), die die 
Porträt reliefs von Gräfin Elisa von der 
Recke (1756–1833) und Christoph 
August Tiedge (1752–1841) zeigt.  
Beide wohnten in der ehemaligen 
Körnerstraße 1–3 und im Jahre 1904 
ließ die 1841 gegründete „Tiedge-
stiftung“ diese vom Bildhauer Prof. 
Peter Pöppelmann (1866–1947) 
geschaffene Gedenktafel am Hause 
Große Meißner Gasse 13 anbringen.
In unmittelbarer Nachbarschaft 
befand sich das „Körnerhaus“ – das 
Wohnhaus der Eltern und Geburts-
haus Theodor Körners (1791–1813), 
das am 28. März 1875 als „Körner-
museum“ eröffnet wurde. 1929 
erfolgte eine Umgestaltung des 
inzwischen im städtischen Besitz be-
findlichen Museums. Im Heft 47 der 
Reihe „Geschichtliche Wanderfahr-
ten“ wird die Geschichte des Hauses 
von Fritz Löffler ausführlich beschrie-
ben – die historische Abbildung des 
Körnerhauses ist dieser Publikation 
entnommen.
Im Gartengelände des Hotels erin-
nern zwei geborgene Tafeln sowohl 
an den hier geborenen Theodor 
Körner als auch an den Besuch 
Friedrich Schillers im Körnerhaus in 
den Jahren 1786–1787.
Die Texte auf den Tafeln lauten:
„Hier wohnte Friedrich Schiller bei 
seinem hochherzigen Freunde  
Ch. G. Körner v. 1786–1787.
Die Stätte, die ein guter Mensch 
betrat ist eingeweiht: nach hundert 
Jahren klingt sein Wort und seine 
That dem Enkel wieder.“ und
„Hier wurde geboren: Theodor Kör-
ner am 23. September 1791.
Er fiel im Kampfe für Deutschlands 
Freiheit am 25. August 1813 –  
Gewidmet von seiner Vaterstadt am 
26. August 1863.“
Nutzen Sie einen der schönen Früh-
lingstage für einen Spaziergang, um 
die hier beschriebenen Denkmale zu 
finden und weitere zu entdecken! 
 Christian Mögel
UNBEKANNTE DETAILS AUS 
DEM ALTEN DRESDEN
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Die Zoomitarbeiter zählten und zählten. Am Ende kamen sie auf fast 1.500 Tiere in 
272 Arten. Das ist das Ergebnis der 
traditionellen Inventur im Januar im 
Dresdner Zoo. Das beliebte Ausflugs-
ziel der Landeshauptstadt kann 
gleichzeitig auf Zuchterfolge und 
Neuanschaffungen im vergange-
nen Jahr zurückblicken. Auch 2015 
begann mit erfreulichem Gebur-
tenzuwachs, zum Beispiel bei den 
Erdmännchen.
Doch der wahrscheinlich promi-
nenteste Neuzugang wird im April 
erwartet. Gaia kommt! Dabei handelt 
es sich um eine junge französische 
Giraffe, die dem aktuellen Pärchen si-
cherlich künftig putzigen Beistand lie-
fern wird. „Gaia ist im Februar 2013 
geboren und passt altersmäßig ideal 
zu unseren jetzigen beiden Giraffen“, 
sagt Zoo-Kurator Matthias Hendel, 
der auch für die Tiertransporte zu-
ständig ist. Derzeit lebt Gaia noch im 
französischen Romanèche-Thorins 
und wird sich im April auf die lange 
Reise nach Elbflorenz begeben. „Wir 
kennen sie bislang nur aus Berich-
ten der französischen Kollegen. 
Gaia soll neugierig und ruhig sein“, 
so Matthias Hendel. Das biete alle 
Voraussetzungen, um Gaia schnell 
in ihrer künftigen Heimat zu inte-
grieren. Quasi mit dem Verlassen 
des Transportfahrzeugs werde sie 
mit den beiden anderen Tieren 
Bekanntschaft schließen, später auch 
die Zebras kennenlernen, mit denen 
die Giraffen die Außenanlage teilen. 
VORFREUDE AUF EINE JUNGE 
FRANZÖSIN
Der Dresdner Zoo wird 2015 noch attraktiver. Das Giraffen-
gehege bekommt Zuwachs. Das Afrikahaus wird umgebaut.
Alle Infos im Internet unter 
www.zoo-dresden.de
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Wenn alles gut läuft, wird Gaia schon 
wenige Tage nach ihrer Ankunft 
auch im Freigelände zu bewundern 
sein. An welchem Tag das sein wird, 
vermag Matthias Hendel nicht genau 
zu sagen. „Ende April“, so die vage 
Voraussage.
Während sich die Giraffen auf ihrem 
angestammten Platz austoben 
dürfen, kommt auf die Elefanten 
des Dresdner Zoos ein Umzug zu. 
Denn: Das Afrikahaus wird umge-
baut. Extra dafür ist 2014 bereits 
eine Interimshalle auf der Fläche 
des alten Raubtierhauses errichtet 
worden, in das die Tiere während 
der Bauzeit umziehen. „Dort sind 
die Elefanten allerdings für ein paar 
Stunden am Tag für die Besucher 
nicht zu sehen“, so Zoo-Sprecherin 
Kerstin Eckart. Dennoch müssen die 
Gäste nicht gänzlich auf die Dickhäu-
ter verzichten, denn die Außenanlage 
wird auch weiterhin von den Tieren 
genutzt. Ziel des Umbaus ist es, die 
Elefanten-Innenanlage zu vergrößern 
und die Haltungsbedingungen zu 
verbessern. Bis 2016 soll der Umbau 
beendet werden.
Prall gefüllt ist schon jetzt das dies-
jährige Veranstaltungsprogramm 
im Zoo. „Ab Ostern wird wieder 
musiziert, entdeckt, gespielt und 
gestaunt“, versprechen die Betreiber. 
Die Tierpflegertreffpunkte in den Fe-
rien gehören zu jenen Highlights, bei 
denen bei den Kindern und Jugendli-
chen das Gespür für die Lebenswei-
se der Zoobewohner, aber auch für 
die höchst spannende Arbeit ihrer 
Pfleger entwickelt werden kann. Die 
etwas Größeren sollten sich schon 
mal den 10. Mai vormerken. Dann 
heißt es wieder „Dixieland in Familie“ 
beim großen Familienfest im Dresd-
ner Zoo. Zu Pfingsten, also am 25. 
und 26. Mai, gibt es dann ein großes 
Entdeckerwochenende.
  Thomas Riemer
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Schloss Wachau verkörpert barocke Lebenslust. Die gelb leuchtenden Fassaden und 
das rote Dach rufen einen präch-
tigen Eindruck hervor. Dieser wird 
dadurch unterstrichen, dass das 
Schloss auf einer Insel steht, die – 
wie die Moritzburger Schlossinsel – 
künstlich geschaffen wurde. Schloss 
Wachau gehört zu den schönsten 
Landschlössern des 18. Jahrhun-
derts in der Umgebung Dresdens. 
Und die strahlende Erscheinung 
lässt vermuten, dass hier wieder 
fröhliches Leben herrscht. Aber das 
Bild täuscht. Das Schloss wurde in 
den 1990er-Jahren nur von außen 
saniert. Innen befindet es sich im 
Rohbauzustand, weil die Gemeinde 
Wachau bis heute keinen passenden 
Investor gefunden hat. Der Verkauf 
an einen Dresdner Galeristen wurde 
wieder rückgängig gemacht, weil die 
zugesagten Investitionen ausgeblie-
ben waren. 
Die Wappen in den Giebelfeldern er-
zählen die abenteuerliche Bau- und 
Besitzgeschichte. Auf der Hauptseite 
prangt im Giebel ein schwarzer Ast 
auf goldenem Grund. Das Wappen 
erinnert an den Grafen Johann 
Georg von Schönfeld (1718–1770). 
Doch das Schloss ist nicht sein Werk. 
Der Graf erhielt es von seiner Mutter 
Magdalena Sophie von Schönfeld 
(1692–1757), einer starken und 
zielstrebigen Frau. Ihr Wappen 
ist auf dem gegenüberliegenden 
Giebelfeld abgebildet, das sich dem 
kleinen Innenhof der Dreiflügelanla-
ge zuwendet. Die geborene Gräfin 
von Werthern war sechsundzwanzig 
Jahre alt, als ihr zweiter Ehemann 
Johann Siegfried von Schönfeld starb 
und sie mit ihrem zwei Monate alten 
Sohn allein zurechtkommen musste. 
Doch Magdalena Sophie von Schön-
feld verzweifelte nicht. Sie übernahm 
selbst die Herrschaft Wachau – und 
nicht nur das, sie ließ einen glanzvol-
len Schlossneubau errichten, dem 
sie all ihre Energie widmete. In 24 
Jahren wurden 250.000 Ziegelsteine, 
ungezählte Wagenladungen voller 
Bruchsteine, 60.000 Dachziegel, 
1.000 Fässer Kalk und 80 Zentner 
Gips verbaut, bis das Schloss 1754 
fertig war.
Das Schloss steht auf einer künstli-
chen Insel, die im Schlossteich über 
einem Rost aus dicken Eichenpfählen 
angelegt wurde. Eine Rampe mit 
vorgelegtem Treppenaufgang führt 
zum Eingang des Gebäudes. Die 
Fassaden sind mit einer reichen Ar-
chitekturbemalung versehen, die in 
den 1990er-Jahren wiederhergestellt 
wurde. Der Mittelrisalit ist durch 
einen reich bewegten Balkon und 
einen Dreiecksgiebel hervorgehoben. 
Hinter den Obergeschossfenstern 
mit ihren reichen Bekrönungen aus 
Sandstein liegt der große Festsaal, 
der bis ins zweite Obergeschoss 
reicht. Das Treppenhaus ragt in den 
kleinen Innenhof der Dreiflügelanla-
ge hinein. Es ist mit einem geschweif-
ten Giebel verziert. 
Johann Georg von Schönfeld hatte 
keine männlichen Nachkommen. 
Daher starb mit ihm 1770 das 
Geschlecht der Grafen von Schön-
feld auf Wachau aus. 1883 kam die 
Herrschaft an den reichen Leipziger 
Kaufmannssohn Gotthelf Kühne. 
Obwohl er bürgerlicher Herkunft 
war, wollte er im Schloss die adlige 
Lebenskultur wieder aufleben lassen. 
Er ließ die Innenräume durch den 
Leipziger Architekten Georg Wei-
denbach (1853–1928) umgestalten 
und trug im Schloss eine reichhaltige 
Sammlung von Teppichen, Gemäl-
den und Rokokomöbeln zusammen. 
Im Festsaal und in einigen anderen 
Räumen sind Stuck und Wandbe-
malungen, Spiegel und Marmorka-
mine bis heute erhalten geblieben. 
Auf dem Deckenbild des Festsaals, 
gemalt von Carl Jolas (1867–1948), 
sieht man Apollo, der auf Pegasus 
durch den im Sonnenlicht erstrah-
lenden Himmel reitet. Einen exoti-
schen Reiz vermittelt das Maurische 
Zimmer. Der ornamentale Dekor, der 
die Wände überzieht und selbst den 
Ofen schmückt, ist der islamischen 
Kunst Andalusiens nachempfunden. 
In der Schlossküche im Erdgeschoss 
sind die Wände mit wertvollen 
Delfter Kacheln bedeckt. In der Mitte 
des 18. Jahrhunderts in den Nieder-
landen gefertigt, zeigen sie biblische 
Szenen und Landschaftsbilder. 
Gotthelf Kühne vererbte das Schloss 
und das 318 Hektar große Rittergut 
seinem Neffen Hans Kühne. Dieser 
wurde 1945 enteignet. 
Nach der Auflösung des Ritterguts 
wurden im Schloss viele kleine 
Wohnungen, der Schulhort, eine 
Arzt paxis und zwei Verkaufsstellen 
untergebracht. Nach dem Ende der 
DDR begann die Gemeinde Wachau 
mit der Sicherung der stark geschä-
digten Bausubstanz. Der Schloss-
teich wurde entschlammt und die 
barocke Fassadengestaltung erneu-
ert, nachdem man die Dachkons-
truktion und einsturzgefährdete Teile 
des Mauerwerks erneuert hatte. Der 
Innenausbau unterblieb jedoch, da 
man hoffte, das Bauwerk an einen 
Investor verkaufen zu können. Leider 
haben sich alle Pläne zerschlagen. 
Zum Glück sind Dach und Fassaden 
soweit gesichert, dass das Schloss 
auch ohne Nutzung die nächsten 
Jahre übersteht.  Matthias Donath
ZU BESUCH IN 
WACHAU
60 Jahre Excelsior 
6. Juni 2015, 19.00 Uhr 
Ballhaus Watzke
www.excelsior-dresden.de
INDISCH IM VIERERPACK
Jujhar Singh betreibt in Dresden vier Restaurants. Jedes hat sei-
ne Besonderheit. Gekocht wird nach indischen Originalrezepten.
Kontaktdaten: 
Restaurant Jaipur
Louisenstr. 59 
01069 Dresden 
www.jaipur-dresden.de
GUTSCHEIN
Bei Vorlage des Gutscheins erhal-
ten Sie nach dem Essen ein indi-
sches Erfrischungsgetränk gratis.
Gültig bis 10. Mai 2015

HIER WERDEN TANZ­ 
WELTMEISTER GEMACHT
Beim heutigen TSC Excelsior wird seit 60 Jahren getanzt.  
Die ersten Erfolge stellten sich bereits in den 1970er-Jahren ein.
Und eins, zwei, drei. Tief sen-ken. Und eins, zwei, drei. Und schön den Kopf hoch. Immer 
wieder tönt die Trainerstimme durch 
den Saal, ist schon im Treppenhaus 
des TSC Excelsior Dresden e.V. auf 
der Breitscheidstraße 78 in Dres-
den-Dobritz zu hören. Dazu spielt 
Standardmusik aus dem Lautspre-
cher, die einen auf Wolken schweben 
lassen soll. Dietrich und Ursula Rupp 
sind in ihrem Element, wenn sie die 
Tanzpaare für den langsamen Walzer 
anleiten. Heute ist es die Brei-
tensportgruppe der Erwachsenen, 
die auf die Hinweise des Trainer-Paa-
res hört. Das Ziel vor Augen: Beim 
jährlichen Laußnitz-Ball sollen die 
Tänzer ihre einstudierte Choreogra-
fie demnächst präsentieren. 
Die Eheleute Rupp sind alte Hasen 
auf ihrem Gebiet, dem Turniertanz 
in den Disziplinen Standard und 
Latein. Sie lernten sich 1957 in einer 
Tanzschule kennen, bestritten zwei 
Jahre darauf das erste gemeinsame 
Turnier. Nach ihrem Vereinsbeitritt 
erlebte der damalige Tanzkreis 
Excelsior in den 1970er- und 1980er- 
Jahren eine erste Erfolgswelle. Gleich 
fünf Mal wurden Rupps Dritte bei 
den aller zwei Jahre stattfindenden 
DDR-Meisterschaften in den Stan-
dard-Tänzen.
Nach der Wende musste sich der 
Verein neu finden und organisieren. 
Neue Trainings- und Wettkampf-
stätten wurden geordert, erste 
Trainingslager organisiert. 2002 
dann der Beginn einer großartigen 
Tanz-Ära. Der TSC Excelsior vermel-
det einen hoffnungsvollen Paar-Neu-
zugang: Christoph Kies und Blanca 
Ribas Turon. Die gebürtige Spani-
erin kommt aus Barcelona – ohne 
Deutschkenntnisse. Christophs Ziel 
ist klar: Weltmeister in der Serie über 
zehn Tänze werden. Blancas Antwort 
kam damals spontan, erinnern sich 
Insider: „Krieestof, Du biest varuckt!“  
Doch ihr Partner erwies sich als 
Wahrsager. Nach dem Vize-Europa-
meisterschaftstitel 2003 schaffte es 
das Paar zwischen 2006 und 2008 
drei Mal hintereinander aufs höchs-
te Treppchen bei den Weltmeis-
terschaften in Moskau, Tokio und 
zuletzt Berlin.
Es ist der vorläufige Höhepunkt in 
der Vereinsgeschichte, die 1955 als 
selbstständiger Tanzkreis innerhalb 
des damaligen VEB Sachsenwerk 
Dresden begann. Im dortigen Klub-
haus wurde – damals gegen große 
Widerstände – ein fester Trainings-
ort gefunden, der bis 1991 genutzt 
wurde. Dank engagierter Trainer, der 
Zusammenarbeit mit professionel-
len Tanzschulen und der Teilnahme 
an Turnieren und Meisterschaften 
etablierte sich Excelsior in der 
Tanz-Szene und richtete 1966 eine 
erste Turnierserie mit internationaler 
Beteiligung aus. 
Ursula und Dietrich Rupp waren 
immer mittendrin. Sie als Vorstands-
vorsitzende des Vereins, er unter 
anderem als Gründungsmitglied und 
Präsident des Landes-Tanzsportver-
bandes sowie als Turnierleiter und 
Wertungsrichter. Ehrenmitglieder 
des TSV Excelsior sind sie inzwischen, 
leiten nach wie vor die Breitensport-
gruppen des Vereins in Dresden 
und Laußnitz bei Königsbrück. Die 
Spitzenpaare aus Dresden werden 
inzwischen von jüngeren Ausbildern 
an die Spitze herangeführt. Der Zu-
lauf zum Tanzen, gerade bei jungen 
Leuten, ist ungebrochen – auch dank 
Fernsehshows wie „Let’s dance“. Das 
Erfolgs-Duo Christoph und Blanca ist 
freilich Geschichte. Doch gut mög-
lich, dass ihre Nachfolger schon auf 
Dresdner Parkett trainieren.
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32    DREWAG – Dresden und Region
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten st
eckt 100 % regionale 
Energie von der DREWA
G.
Jaipur, Shanti, Yogi und Agra – es sind klangvolle und gleicher-maßen geheimnisvolle Be-
zeichnungen, die Jujhar Singh seinen 
Restaurants in Dresden gegeben hat. 
Doch der 41-jährige Betreiber hat die 
Namen sehr bewusst gewählt, weil 
sie – jeder auf seine Weise – eine 
ganz besondere Bedeutung haben. 
Jaipur zum Beispiel erinnert an die 
gleichnamige Hauptstadt im Bun-
desstaat Rahjasthan – die „rosarote 
Stadt“. „Yogi“ ist angelehnt an Yoga 
und dessen beruhigende und aus-
gleichende Wirkung auf den mensch-
lichen Körper, die Meditation. Das 
„Shanti“ steht für Frieden und Ruhe, 
Stille, Gelassenheit und Glückselig-
keit. Und im „Agra“ bleiben die Blicke 
der Gäste schnell an einer großen 
Bilderwand mit dem Taj Mahal hän-
gen, der islamischen Symbolik des 
indischen Subkontinents. 
Gemeinsam ist den vier Restaurants, 
dass die Besucher hier Gemütlich-
keit, Ruhe und eine indische Küche 
erleben, die sich ausschließlich an 
Originalrezepten aus Singhs Heimat 
orientiert. „Wir arbeiten sehr viel 
mit Chili, Öl und Knoblauch“, sagt 
der Chefkoch, der seit 21 Jahren in 
Deutschland lebt und arbeitet. Fast 
40 Gewürze werden in den Küchen 
der vier Restaurants verwendet – 
vom Bockshornklee über Ingwer bis 
zu Kardamom. Wie der Großteil der 
Einrichtung werden sie aller zwei Wo-
chen im Ganzen aus Indien impor-
tiert. Jujhar Singh pendelt zwischen 
seinen vier Gaststätten, kocht jeden 
Tag in einer anderen höchstper-
sönlich. Die Köche in den einzelnen 
Lokalen kommen ansonsten durch-
gehend aus seinem Heimatland. „Ich 
lerne sie am Anfang selbst an, damit 
sie wissen, wie sie das Essen für den 
hiesigen Geschmack richtig zuberei-
ten“, begründet er dies. Das Speisen-
angebot ist dabei breit gefächert. Es 
lohnt sich, sich hemmungslos durch 
die Speisekarte zu futtern. Ein gängi-
ges Startmenü ist zum Beispiel Panir 
Pokara – in Kichererbsenmehl pa-
nierter und frittierter Rahmkäse. Da-
nach hat der Gast die Qual der Wahl 
zwischen Vegetarischem, raffinierten 
Variationen vom Huhn, Lammspezia-
litäten, Fisch oder Scampis.
Jujhar Singh kam vor mehr als 20 
Jahren aus einem kleinen Dorf in 
Nordindien nach Dresden. Dass er 
einmal Geschäftsmann sein wür-
de, sei nicht abzusehen gewesen, 
erzählt er. Als Koch arbeitete er sich 
letztlich bis zum Lokalbesitzer hoch. 
Die Zubereitung und Herstellung 
der leckeren indischen Gerichte und 
Speisen ist sehr energieaufwendig.
In Summe bezieht die Restau-
rantkette jährlich etwa 147.000 
Kilowattstunden Strom und etwa 
80.600 Kilowattstunden Gas von der  
DREWAG. Bei der Wahl des optimals-
ten Tarife ist Herrn Singh eine faire 
und kompetente Kundenberatung 
sehr wichtig.
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DIE SACHSEN UND  
IHR ERSTER KÖNIG
Gefangen, gelitten, gefeiert. Sachsen 1815 –  
der König kehrt zurück – im Schloss Pillnitz
BLUMENPRACHT IN PILL- 
NITZER GÄRTEN UND PARKS
Ausstellung vom 22. Mai  
bis 20. September 2015
Schloss & Park Pillnitz 
August-Böckstiegel-Straße 2
01326 Dresden
www.schlosspillnitz.de
Für DREWAG-Kundenkarten-
inhaber: Jahreskarte „Garten-
freund für 1 Jahr“ zum Preis von 
4,00 statt 8,00 EUR
Pillnitzer Gartenwochenende 
am 30. und 31. Mai von 10.00 
bis 17.00 Uhr auf der Maille-
bahn des Schlossparks Pillnitz 
Entgegen aller Annahmen war keineswegs August der Starke erster sächsischer König. Er 
brachte es lediglich zum sächsischen 
Kurfürsten, König war er von Polen. 
Auch die sächsischen Nationalfarben 
sind nicht bereits seit ewigen Zeiten 
Weiß-Grün. Und dass Sachsen nie 
über eine Königskrone verfügte, ge-
hört ebenfalls nicht zum Allgemein-
wissen. In der neuen Sonderausstel-
lung im Schlossmuseum im Neuen 
Palais in Pillnitz „Gefangen, gelitten, 
gefeiert. Sachsen 1815 – der König 
kehrt zurück“ erfahren Besucher, 
warum dies so ist und wer warum 
Sachsens erster König war. 
Friedrich August III. – „der Gerechte“ 
– wurde 1806 König von Napoleons 
Gnaden und hieß nun Friedrich 
August I., seitdem ist Sachsen über-
haupt erst ein Königreich. Ein Teil 
der Ausstellung widmet sich seiner 
Vita, seiner Persönlichkeit und der 
Familie. Obwohl im Volk geliebt – er 
trug seinen Beinamen anscheinend 
verdient – waren die ersten Jahre 
seiner Königswürde wenig glück-
lich. Die Sachsen litten unter der 
Napoleonischen Herrschaft und den 
ständigen Kriegen. Dresden hatte 
1813 bei einer Einwohnerschaft von 
rund 60.000 mehr als sieben Millio-
nen Einquartierungen von Soldaten 
zu verkraften. Dies bedeutete für die 
ohnehin hungernde Bevölkerung, 
auch deren Verpflegung zu stem-
men. Die Museologin Iris Kretsch-
mann und der Historiker Mike Huth 
sind froh darüber, bei der Recherche 
Bilder gefunden zu haben, die dieses 
Leid anschaulich in Szene setzen. 
Etwa zwanzig Leihgeber sind am 
Gelingen der Sonderausstellung be-
teiligt. Noch liegen die Bücher, Bilder 
und Büsten für die vier Ausstellungs-
räume in Kisten verpackt oder in den 
Depots der Leihgeber, aber am  
21. Mai soll Eröffnung sein. Am  
7. Juni jährt sich dann zum 200. Mal 
 die Rückkehr des Königs aus der 
preußischen Kriegsgefangenschaft. 
Sachsen war trotz der auf dem 
Wiener Kongress erzwungenen 
Teilung des Landes im Freudentau-
mel. Überall entstanden weiß-grüne 
Ehrenpforten, um den nach andert-
halb Jahren Gefangenschaft wieder-
kehrenden König zu begrüßen. Die 
Sachsen erhofften sich von ihrem 
heimgekehrten Landesvater die 
Befriedung des Landes und wieder 
anwachsenden Wohlstand.  kk
Über 29.000 Blumen müssen in die Erde. Diese Zahl, wel-che Hobbygärtner schwindlig 
werden lässt, bereitet Wolfgang 
Friebel keine schlaflosen Nächte. 
Der prüfende Blick des Pillnitzer 
Gartenmeisters gilt im Frühjahr 
regelmäßig dem Thermometer und 
der Wettervorhersage. Anfang April 
ist Saisonbeginn in den Gärten und 
Parkanlagen rund um Schloss Pillnitz. 
Bis dahin müssen die Frühblüher in 
die Beete: bunte Stiefmütterchen, 
zartblaue Vergissmeinnicht, rote und 
weiße Tausendschön. Über 12.000 
Tulpen-, Narzissen- und Hyazin-
thenzwiebeln haben die fleißigen 
Gärtner bereits im Herbst in die 
Erde gebracht. Gemeinsam mit vier 
Saisonkräften sorgen zwölf Ange-
stellte dafür, dass die Wege geharkt, 
die Rabatten gepflegt und der Rasen 
akkurat geschnitten sind. Für die 
Bepflanzung hat Gartenmeister 
Friebel einen genauen Plan, ähnlich 
eines Ausmalbogens, in dem genau 
vermerkt wird, was, wann und wo ge-
setzt wird. Wuchshöhe, Blühzeitraum 
und passende Umfassung müssen 
farblich und zeitlich harmonieren. 
Dabei ist dem Frühjahrsschmuck 
nur eine ziemlich kurze Blühdauer 
vergönnt: Mitte, Ende Mai steht die 
Sommerbepflanzung an. Dann war-
ten wieder rund 29.000 Pflanzen auf 
ihren großen Auftritt in den Pillnitzer 
Rabatten. Zinnien, Tagetes, Neu-Gui-
nea Impatiens – der Laie kennt sie 
als Fleißiges Lieschen – in Weiß, 
Pink und Orange, und Lobularia, die 
sächsische Balkon- und Beetpflanze 
des Jahres 2015, kommen in der 
warmen Jahreszeit zum Zuge. Bunte 
Farbenpracht ist angesagt. Im August 
läuft bereits wieder die Bestellung 
der Blütenpracht des folgenden Jah-
res an. Die Pillnitzer arbeiten dabei 
seit Jahren mit bewährten Dresdner 
Gärtnereien zusammen. Die Pflan-
zen für Schloss Pillnitz zu liefern, 
war nicht nur zu Königs Zeiten eine 
Prestigefrage, sondern ist es auch 
noch heute. Bei 36 Hektar Garten- 
und Parkfläche ist rund um das Jahr 
viel zu tun. Ein Garten hat keine 
Ferien und kein Wochenende, er 
verlangt bei jedem Wetter und in fast 
jeder Jahreszeit Aufmerksamkeit und 
Pflege. Nicht nur der Lust-, der Koni-
feren- und der Chinesische Garten 
gehören zum Pillnitzer Gartenreich, 
sondern auch die berühmte Kamelie, 
das Palmenhaus und die Orangerie 
mit 450 großen Kübelpflanzen.  kk
Bei den Pfadfindern darf jeder  
ab sieben Jahren mitmachen.  
Mehr Informationen und Kon-
takte zu den Gruppen gibt es 
unter www.rdp-sachsen.de.
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Eberhard Rink Sanitär • 
Heizung • Elektro GmbH & 
Co. KG 
Reisewitzer Str. 60
01159 Dresden
Telefon: (03 51) 4 22 80 0
www.rink-dresden.de
DREWAG-Kunden mit Kunden-
karte erhalten einen Rabatt von 
vier Prozent
Die Rabatte der Kundenkarte 
sind nur vor Ort bei unseren 
Partnern einlösbar. Bitte zeigen 
Sie dabei vor dem Kauf Ihre 
DREWAG-Kundenkarte.
%
!
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24 STUNDEN IM DIENST FÜR DEN KUNDEN
 „Eberhard Rink Sanitär ∙ Heizung ∙ Elektro GmbH & Co. KG“ ist ein vielseitiger Dienstleister
UNTERWEGS IM ABENTEUERLAND
Mit unserem 24-Stun-den-Service heben wir uns von anderen Unternehmen 
ab“, sagt Geschäftsführer Mirko 
Leubert. Ob tropfender Wasserhahn, 
die verdächtig riechende Steckdose 
oder auch ein kompletter Stromaus-
fall im Haus – die Mitarbeiter gehen 
mit ihren Servicefahrzeugen schnell 
auf Tour zu den betroffenen Kunden 
und an die Schadensbeseitigung. 
Seit vielen Jahren bietet sein Unter-
nehmen die schnelle Hilfe im Störfall 
an, was einiges an Organisation 
und Einsatzbereitschaft abverlangt. 
Trotzdem soll es den 24-Stun-
den-Dienst auch künftig geben. „Den 
Wert eines Serviceangebotes merkt 
man doch erst, wenn es ihn plötzlich 
nicht mehr gibt“, so das Credo Mirko 
Leuberts.
74 festangestellte Mitarbeiter sowie 
zehn Teilzeitkräfte sind derzeit im 
Unternehmen beschäftigt. 
Ein großer Vorteil: Durch die günsti-
ge Lage des Unternehmens ist eine 
schnelle Erreichbarkeit jedes eventu-
ellen Hilfseinsatzes möglich.
Doch nicht nur schnelle Hilfe in Not, 
sondern auch Beratung gehört zur 
Firmenphilosophie. Wer möchte, 
kann insbesondere vor und nach der 
kalten Jahreszeit sein Heizungssys-
tem einer gründlichen Überprüfung 
unterziehen lassen. Mirko Leubert 
und seine Mitarbeiter raten dazu 
unbedingt. Gleiches gilt für die 
Badeinrichtung. Badneubau oder 
-sanierung ist deshalb ein ganz spe-
zielles Angebot der Firma. Inklusive 
Reparaturen von tropfenden Was-
serhähnen, defekten Duschköpfen 
oder Spülkästen. 
Ein vergleichsweise junges Betäti-
gungsfeld ist die Klimatechnik. Der 
Grund liegt nahe. Immer heißere und 
trockenere Sommermonate steigern 
das Bedürfnis nach einem angeneh-
men Raumklima. Hier setzt die Firma 
Rink an. Durch intelligenten Einsatz 
von Klimageräten soll der Wohlfühl-
faktor bei gleichzeitig günstigem 
Stromverbrauch erreicht werden. 
Dazu beraten die Mitarbeiter und 
installieren die Anlagen dann auch 
fachgerecht.
Gegründet wurde die Firma bereits 
1977 durch die inzwischen verstor-
benen Eberhard und Dagmar Rink. 
Erste Geschäftsfelder waren Hei-
zungsbau sowie das Installateur- und 
Dachklempnerhandwerk. Später kam 
Elektro hinzu, sodass die Mitarbeiter-
zahl 1980 bereits bei zehn lag. Nach 
der Wende wurde das Unterneh-
menskonzept systematisch umge-
stellt – bis es den heutigen Standard 
erreichte.
Lauter Jubel bricht aus. Ein paar  letzte Äste werden zur Seite gezogen und mit vereinten 
Kräften holen die Kinder die Schatz-
truhe aus ihrem Versteck. „Heute 
Morgen haben unsere Gruppenleiter 
uns einen Brief gegeben, der uns auf 
die Schatzsuche geschickt hat. Den 
ganzen Tag waren wir unterwegs, ha-
ben Rätsel gelöst und Aufgaben er-
ledigt“, sagt Anna auf. Sie ist 13 Jahre 
alt und Pfadfinderin. Gemeinsam mit 
den anderen Kindern ist sie in einem 
Zeltlager in der Sächsischen Schweiz, 
das die Pfadfindergruppen aus 
Sachsen gemeinsam veranstalten. 
Für heute stand ein Fantasy-Gelän-
despiel auf dem Programm, in dem 
die Kinder Abenteuer im Reich der 
Zauberer und Zwerge erlebt haben.
Stephanie Huhn hat dieses Lager 
gemeinsam mit ehrenamtlichen 
Helfern vorbereitet. Sie ist Jugendbil-
dungsreferentin bei den Pfadfindern. 
„Unser Ziel ist es,  Kindern und Ju-
gendlichen Freizeitbeschäftigungen 
jenseits von PlayStation und Fernse-
hen zu bieten.“, erklärt sie, was das 
Besondere an Pfadfindern ist. „Dabei 
legen wir Wert darauf,  kein fertiges 
Programm vorzusetzen, sondern 
der Gruppe zu helfen, ihre Wünsche 
zu erkennen und zu verwirklichen.“ 
Dies betrifft nicht nur die Zeltlager, 
die mehrmals im Jahr veranstaltet 
werden, sondern auch 
die wöchentlichen Gruppenstunden. 
So sind Projekte von einer Spiele-
nacht über den Bau einer Seifenkiste 
bis hin zu gemeinsamem Kochen mit 
Flüchtlingskindern denkbar. Je nach 
Altersstufe erhalten sie dabei Unter-
stützung durch die Gruppenleiter.
Rund 1.000 Pfadfinder sind in Sach-
sen in 36 Gruppen aktiv. „Dies sind 
deutlich weniger als in Westdeutsch-
land. Leider werden wir noch immer 
mit den Jugendorganisationen der 
DDR in Verbindung gebracht, obwohl 
unsere Ziele gänzlich unterschiedlich 
sind“, sagt Huhn.
Die Pfadfinder wurden 1907 in 
England gegründet und verbreiteten 
sich schnell über die ganze Welt. 
Rund 40 Millionen Pfadfinder gibt 
es derzeit weltweit. Daher spielen 
Begegnungen mit Pfadfindern aus 
anderen Ländern eine große Rolle. 
Bei gemeinsamen Lagern entstehen 
so Freundschaften um die ganze 
Welt.
Auf dem Lagerplatz bricht langsam 
die Dämmerung herein. In der Mitte 
brennt ein wärmendes Feuer, um 
das sich nach und nach das ganze 
Lager versammelt. Geschichten wer-
den erzählt, Spiele gespielt und die 
Gitarren ausgepackt. Und während 
langsam der Mond hervorkommt, 
geht ein Tag zu Ende – ein Tag mit 
Abenteuern, neuen Freundschaften  
und Erlebnissen, die nicht nur Anna 
so schnell nicht vergessen wird.
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:  Mi. 10.00–17.00 Uhr, oder auf Anfrage 
unter Telefon (03 51) 8 60 41 80
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ENTSTÖRDIENSTE	
E
FÜHRUNGEN:
VERANSTALTUNGEN:
bis 24. April 2015
DREWAG-Treff
Ausstellung
Energie fürs Klima –  
Dresden schaltet 
Finnissage am 24. April,  
19.30 Uhr
Grußwort von Reiner Zieschank
29. April – 31. Juli 2015
DREWAG-Treff
Ausstellung
Malen aus Leidenschaft 
Aquarellkurs Glashütte 
Vernissage am 29. April,  
19.30 Uhr
15. Mai 2015, 10.00–16.00 Uhr
Postplatz Dresden
Aktionstag
eTourEurope
19. Mai 2015, 18.00 Uhr*
DREWAG-Treff,  
Thema: Energie im Quartier 
Energiedialog des Lokale  
Agenda 21 für Dresden e.V.
16. April 2015, 16.00 Uhr
Wehlener Straße 87,  
01279 Dresden
Wasserwerk Tolkewitz
21. April und 19. Mai 2015, 
16.00 Uhr
Ort: Oederaner Str. 21
01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
7. Mai 2015, 16.00 Uhr
Zum Kraftwerk 10, 
01109 Dresden 
Biogasanlage Klotzsche
Info: Mindestalter 14 Jahre
*Anmeldung unter Tel.: (03 51) 8 60 44 44
DIE DREWAG GIBT‘S AUCH ONLINE
Neues, Gewinnspiele, Filme und Ihre Kommentare im Netz
24-h-Online-Service: 
Alles bequem online regeln.
Welches Produkt passt zu Ihnen?
Die Energie-Berater helfen  
haushalten.
www.drewag.de
Noch mehr Infos 
Mopo24.de,
FahrgastTV und im Fernsehen.
YouTube
Großes Kino für Azubis: Alle  
Ausbildungsberufe vorgestellt.
Reportagen zu aktuellem Bauge-
schehen und über unsere Werke.
Serviceleistungen aus dem 
DREWAG-Treff vorgestellt.
www.drewag.de/tv
Facebook
Berichterstattung zu aktuellen Events.
Viele Aktionen und Gewinnspiele.
Aktuelles rund um Energiesparen,  
Ausbildung und vieles mehr.
www.drewag.de/facebook
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